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Die polnische Zrage.
O Berlin , 14. Aug.

In den Wiener Besprechungen  zwischen
den leitenden Staatsmännern der Verbündeten Reiche
ist, wie halbamtlich mitgeteilt wird und wie man mit
starkem Nachdruck bestätigt hören kann, volle Eini¬
gung  erzielt worden . Diese Besprechungen müssen
nach der gesamten Lage alle wichtigen Probleme betrof¬
fen haben, die der Krieg den Mittelmächten in erster
Reihe zur Lösung überantwortet hat . Wir werden also
anzunehmen haben, daß die Verhandlungen und Ver¬
einbarungen u. a. den großen wirtschaftspolitischen
Fragen gegolten haben, sodann den Fragen , die sich
durch das gemeinsame Freundschaftsverhältnis zu Bul¬
garien und der Pforte ergeben , endlich der polni¬
schen Frage.  Diese Reihenfolge kann selbstver¬
ständlich keinen Wertunterschied bedeuten , es ist kein
Nacheinander der Wertemaßstäbe mit der Aufzählung
beabsichtigt, und wenn überhaupt ein Mehr oder Weni¬
ger an Bedeutung betont werden könnte, so würde man
an die erste Stelle vielleicht sogar die zuletzt aufgeführte
Frage , die polnische, zu setzen haben. Jedenfalls darf
man sagen , daß gerade sie das stärkste Interesse der
Öffentlichkeit erregt , und zwar besonders in dem Augen-
blick, wo uns in so deutlicher Weife gesagt worden ist,
sie sei der Lösung nähergerückt  worden . Über
die Einzelheiten des künftigen vertieften Wirtschafts-
Verhältnisses der Mittelmächte weiß zwar niemand
etwas Genaues , ebensowenig über den Ausbau des
Bündnisses mit Bulgarien und der Türkei , aber hier
wie dort läuft eine deutlich erkennbare Linie gewisser¬
maßen aus sich selbst heraus weiter . Und da das Ziel
gegeben ist, da auch die erreichbaren Mittel zu über¬
sehen sind, so kann die Wißbegier sich eher gedulden.
Anders steht es mit dem polnischen Rätsel , über das
uns , wie wir doch alle offen bekennen wollen , so gut
w i e nichts bekannt  ist . Wir möchten nicht die
verschiedenen Möglichkeiten für die Lösung dieser Auf¬
gabe herzählen , sie sind jedem vertraut , der sich mit den
schwierigen Hintergründen der polnischen Frage auch
nur eingermaßen beschäftigt hat , und sie haben selbst¬
verständlich jetzt, wo sich die leitenden Staatsmänner
der befreundeten Reiche zu verständigen hatten , ihre
Rolle gespielt . Aber etwas anderes ist anläßlich der
Mitteilung , daß nunmehr klare Bahn geschaffen sein
soll, angemessen zu betonen . Wenn in bezug auf
Kriegs - und Friedensziele sonst die uns auferlegte
Zurückhaltung  zwar als eine durch die Umstände
gebotene Pflicht gelten kann, gleichwohl aber auf allen
Seiten hart empfunden wird , so steht es mit dem polni¬
schen Problem nicht so. Hier vielmehr sagt uns ein
natürliches Gefühl für die inneren Notwendigkeiten und
Schwierigkeiten der Frage , daß das Dreinreden
nur vom Übel  sein kann, daß nichts damit geför¬
dert würde , wenn alle Meinungen und Vorschläge gegen¬
einander angingen , daß auf diesem Gebiete in der Tat
die Regierungen allein die Richtschnur zu ermitteln und
zu vereinbaren haben. Dies ist denn also jetzt geschehen,
wenigstens darf man die entsprechenden Andeutungen
so verstehen. Um so mehr aber dünkt es uns eine schöne
Aufgabe der verbündeten Regierungen zu sein , aus
eigenem Entschluß nunmehr wenigstens den Weg
a n z u d e u t e n, auf dem die polnische Frage aus dem
Nebel mannigfacher Möglichkeiten in die politisch-ge-
schichtliche Wirklichkeit hinüber geführt werden soll.
Die Regierungen brauchten darum noch lange nicht
alles zu sagen , aber das Ziel , deni sie zustreben, sollten
sie uns in Heiden Reichen und den Polen selber nicht
übermäßig lange verschleiern. Es bleibt doch ein sonder¬
barer Zustand , wenn das bisherige Dunkel , durch wel¬
ches es keinen brauchbaren Führer gibt , wohl gar noch
Jahr und Tag andauerte . Soll Russisch-Polen aufgeteilt
werden ? Soll es in irgendeiner Form einem der ver¬
bündeten Reiche angegliedert werden ? Soll es eine
Regierungsform erhalten , die eine gemeinsame Leitung
von Berlin und Wien aus ermöglichte ? Oder soll eine
Lösung gefunden worden sein, die nichts von alledem
enthielte und die um so zweckmäßiger den deutschen,
den österreichisch-ungarischen und den polnischen Inter¬
essen diente ? Und welche Lösung könnte das sein?
Man vergleiche dies polnische Problem mit denen des
Ausbaus des deutsch-österreichisch-ungarischen Bünd¬
nisses und des , Hineinwachsens der südöstlichen Gebiete
in dies Bündnis , um alsbald zu wissen , daß uns Rät¬
sel über Rätsel  begegnen , und daß somit nirgends
so sehr wie hier das berechtigte Bedürfnis nach
Aufklärung  besteht . Zum mindesten einen kleinen
Spalt möchte man geöffnet sehen, durch welchen etwas
Licht eindringen kann. Die öffentliche Meinung ist ja
überall bescheiden genug geworden , sie begnügt sich mit
Andeutungen.

Oer Krieg gegen England.
Die amtliche Geheimhaltung der Zeppelin-

schäden in England.
Berlin , 15. Aug. Der Haager Berichterstatter der „Tägl.

Rundschau" erfuhr von einem holländischen Kaufmann , der
sich während der letzten Zeppelinangriffe in England aufge¬
holten hat, über die Behauvtungen der englischen Admiralität,
daß der Schaden nur verschwindend klein sei, u. a. folgendes:
In England gibt es noch nicht 10 Prozent der Bevölkerung,
die an die Ehrlichkeit dieser Behauptungen glauben . Die Re¬
gierung hat aber in gewisser Hinsicht leichtes Spiel , die Be¬
völkerung zu täuschen.  Die Weitergabe von Einzel¬
heiten über Zeppelinschäden ist streng verboten. Die be¬
treffenden Stadtteile werden sofort abgesperrt  und das
Ergebnis des Angriffes und die Zahl der Opfer so lange wie
möglich geheimgehalten.  Die Presse läßt häufig
durchblicken, daß man durch Veröffentlichung wahrheitsge¬
treuer Berichte den Feind zur Wiederholung seiner Angriffe
ermutigen würde. Man müsse ihn täuschen.
Verlängerung der englischen Parlaments-

Wahlperiode.
W. T.-B. London, 14. Aug. (Nichtamtlich.) Meldung des

Reuterschen Bureaus . A s q n i t h brachte im Unterhause eine
Bill  ein , durch welche die Tätigkeit des Parlaments bis
81. Mai 1917 verlängert wird.

Der Zusammentritt der Dardanellen¬
kommission.

W. T.-B. Rotterdam , 14. Aug. (Nichtamtlich.) Dem
„Nieuwe Rotterdamsche Courant " wird aus London gemeldet,
daß die Dardanellenkommission morgen zu ihren vorbereiten¬
den Arbeiten zusammentreten wird . Die ersten Zeugen
werden wahrscheinlich die M i n i it e r sein, die als Mitglieder
des Reichsverteidigungsausschusses die Pläne für die Gallipoli-
expedition berieten , ehe sie dem Kabinett vorgelegt wurden.

Der Zweck des Frhatt -Rummels.
Sr . Kopenhagen , 15. Aug . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)

Reisende aus England berichten, daß die Hinrichtung des
Kapitäns Fryatt  auf die englischen Schifferkreise den
tief st e n Eindruck  gemacht hat . Jetzt sei es für die eng¬
lische Regierung schwierig, in der Handelsmarine Kapitäne
und Offiziere zu finden, die bereit seien, für die ausgesetzte
Belohnung deutsche Unterseeboote zu überfallen . Der ganze,
von der englischen Regierung in Szene gesetzte Frhatt-
Rummel habe nur den Zweck, die eigene Bevölkerung zu be¬
ruhigen.  die durch die ungemein erfolgreiche Tätigkeit der
Unterseeboote in höchstem Maße beunruhigt sei. Der Protest
der britsschen Regierung in der Fryattsache bei der amerikani¬
schen Regierung verfolge nur den Zweck, den eingeschüchterten
Seeleuten neuen Mut  einzuflöhen.

Eine weitere Wirkung der „Schwarzen
Lifte".

Berlin , 15. Aug. Mehreren Blättern zufolge enthalten
dieneuenbritischenPolicenfürVersicherung
von Schissen, Ladung oder Transportgewinn eine Bestim¬
mung , daß, falls die Reederei auf die englische oder franzö¬
sische schwarze Liste gebracht wird , die Police 14 Tage nach der
Bekanntmachung der Aufnahme auf die schwarze Liste a u t o -
n- atisch endet.  _

Oer Krieg gegen Nutzland.
Die Änderungen in der russischen Heeres¬

leitung.
General Rtlßki wieder für einen hohen Posten aus¬

ersehen. — Kaltstellung des Generals Brussilow?
(Von unserem L.-Sonderberichterstatter .)

S. Stockholm, 15. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens.
Bln .) Die Änderung der russischen Heeresleitung,
welche mit der Absetzung des Generals Kuropatkin
begonnen hat, dürfte demnächst weiter um sich greifen.
Wie ich zuverlässig erfahre , wird General Rußki  er¬
neut einen sehr hohen Posten erhalten . Er ist bereits
im Hauptquartier  eingetroffen , wo er eine mehr¬
stündige Unterredung mit dem Zaren hatte . Es ver¬
lautet , daß dem General , dem uian im Volksmund den
Namen „der Wundermann " beigelegt hat, zunächst der
Nordfront  zugeteilt wird , wo der unerschüt-
terliche deutsche Widerstand  den gesamten
Plan der russischen Strategie ins Wanken gebracht hat.
Besondere Aufmerksamkeit wird in Petersburg dem
Umstand beigemessen, daß gleichzeitig die Kaiserin
im Hauptquartier eintraf . Sie soll ihren Einfluß dahin
geltend machen, daß die Änderungen in der Heeres¬
leitung im Sinne der Hofpartei (lies Rasputin ) vorge¬
nommen werden . Da Rußkin in diesen Kreisen gut an¬
geschrieben ist, scheint seine Ernennung desto wahr¬
scheinlicher. Ferner habe man sich auch die Aufgabe ge¬
stellt, einen entscheidenden Schlag gegen
General Brussilow  zu führen , der niemals die
Sympathie dieser Hofkaste genossen habe. Es wird er¬
zählt , man habe diesem Günstling jetzt das Ober¬
kommando an der p e r s i s cbe n Front  zugedacht , um
ihn völlig kalt zu stellen.

Basel, 14. Aug. (Zens. Bln .) Die „Basler Nachrichten"
uielden aus Petersburg - An Stelle Kuropatkins wurde der
General Ewert  zum provisorischen Führer der russischen
Nordarmee ernannt.
über 5 Millionen Mann russische Verluste.

Nach Mitteilungen eines Stabsoffiziers im russischen
Kriegsministerium , der in der Abteilung für Ersatzwesen und
Rekrutierung sitzt, hat Rußland bis zum 15. Juli dieses
Jahres 9 730 000 Mann einschließlich aller Reserven mobili¬
siert. Die Gesamtverluste  an Toten , Verwundeten,
Vermißten , Gefangenen und Deserteuren betrugen bis zum
selben Tage 5 15 6 0 0 0. Genaue Zahlen konnten im Kriegs¬
ministerium allerdings nicht festgestellt werden , da die Berichte
der einzelnen Armeekommandos sehr unvollständig sind.

Die Lüge« und Übertreibungen der russischen
Generalstabsberichte.

Ein Dementi.
W. T.-B. Wien, 14. Aug. Gegenüber denk Berichte dcS

ruffischen Generalftabs vom 12. August, in dem gesagt wird,
daß „von zwei Flanken umfaßt , der ganze Abschnitt der im
Winter gründlich ausgebauten Stellungen des Feindes von
Tarnopol bis Buczacz genommen  wurde ", wird
vom Kriegspreffequartier bemerkt : Sowohl die deuffche
Heeresleitung als auch wir haben längst aufgegeben, gegen
die von Lügen und Übertreibungen  übervollen russi¬
schen Generalstabsberichte irgendwie zu polemisieren . Es
verdient aber doch anzemerkt zu werden , daß die von den russi¬
schen Truppen angeblich „genommene " Dauerstellung zwischen
Tarnopol bis Buczacz yon den Russen keineswegs an¬
gegriffen , geschweige denn erobert  worden ist.
Die Räumung dieser Linie erfolgte vielmehr im Zusammen¬
hang mit jenen Kräfteverschiebungen, die in den amtlichen
deutschen und österreichisch-ungarischen Tagesberichten vom
11, August gemeldet wurden.

Ole Lage im westen.
Die missglückte Durchbruchsofsensive an der

Somme.
Bern , 14. Aug. (Zens. Bln .) Die französische Presse wagt nicht

mehr die Sommekämpfe als große Offensive mit selbständigen
Zielen hinzustellen. Die Blätter beginnen offenbar auf
höhere Weisung den mit ungeheuren Opfern unternommenen
ober mißglückten  Durchbruchsversuch der Franzosen und
Engländer in eine bloße Entlastungsoffensive umzudichten.
Fast wörtlich übereinstimmend schreiben „Matin " und „Petit
„Parisien " : „Die Rolle Frankreichs sei, 122 deutsche Divisionen
an der Westfront festzuhalten und den Feind zu zwingen, die
Wälle seiner furchtbar ausgebauten Festung mit immer neuen
Truppen zu besetzen. Diese Rolle, die den Russen die Fort¬
setzung ihrer Erfolge erleichtere, sei weder leicht, noch Ver¬
dienstlos." Unsere westlichen Gegner sind demnach plötzlich
sehr bescheiden geworden.

W. T.-B. Haag, 15. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)
In einem Artikel des „Echo Belge" über die allgemeine
Kriegslage wird erklärt , daß an einem Sieg der Alliierten
„natürlich" nickt zu zweifeln sei. Das Blatt fährt dann fort:
Es gibt viele Möglichkeiten, oen Krieg zu beenden. Das Un¬
angenehmste wäre aber, wenn wir schrittweise das von den
Deutschen besetzte Gebiet zurückerobern müßten . Deshalb
darf man einer vorsichtigen Intervention  der Neutralen
nicht ablehnend  gegenüber stehen. Trotzdem, schließt
Las belgische Organ , täte man gut , sich auf Winterquartiere
Vvrzubereiten.

Poincare an der Front.
Lausanne , 14. Aug. (Zeus. Bln .) Wie französische

Blätter melden, besuchte Präsident Poincare  in den letzten
Tagen die englische Front , insbesondere das Gebiet um Albert
und Fricourt . Dann begab er sich zu den französischen Trup¬
pen an der Somme und stattete auch General I o f f r e einen
Besuch ab.
Die Pressung der Belgier zum französischen

Heeresdienst.
W. T.-B. Bern , 14. Aug. (Nichtamtlich.) Die französischen

Blätter veröffentlichen eine Mitteilung der belgischen Regie¬
rung , wonach den einberufenen Belgiern  in Frankreich
eine letzte Frist für die Eintragung in die Stammrolle be¬
willigt wird. Der Termin ist auf den 25. August hinausge¬
schoben worden. Wer die Stellung verabsäumt , zieht sich
Gefängnisstrafe oder Geldbuße zu.

Der Krieg gegen Italien.
Runcinran als Kriegshetzer gegen

Deutschland.
W. T.-B. Bern , 14. Aug. (Nichtamtlich.) Nach einer

Meldung des „Secolo" hatte der englische Handelsminister
Runciman  ein Interview mit dem Direktor des Blattes,
in dem er u. a. erklärte , er habe die Überzeugung, daß das
ganze italienische Volk für den Krieg sei und zwar auch für
den Krieg gegen Deutschland.  Ein Ausbleiben dieser
Kriegserklärung könne zwar , da sie lediglich Formsache sei,
die Lage nicht ändern , er müsse aber bemerken, daß die e n g -
lische Handelswelt  das Ausbleiben dieser Formalität
nicht begreife.  Hierdurch blieben im englisch-italienischen
Verhältnis bedauerliche Schatten  bestehen , die leidep



Sette L. Dienstag, 18. August 1916. Wresbadeuer Tagblatl.
die Entwickelung der gegenseitigen Handelsbeziehungen beein¬
flussen mühten . Die Beschlüsse, betreffend das Handelsverbot
mit Deutschland, hätten in London einen ausgezeich¬
neten Eindruck  gemacht . Weiter erklärte Runciman , er
höbe Unterhandlungen wegen des Bahntransportes italieni
icher landwirtschaftlicher Erzeugniffe durch Frankreich ange¬
bahnt , damit nach dem Kriege diese auf dem schnellsten Wege
nach England  befördert werden könnten. Solche Unter¬
nehmungen würden von englischem Kapital finanziert werden.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr . 382,

Oer U-Voot °Nrieg.
Versenkt.

W. T.-B. Loniwn, 14. Aug . (Nichtamtlich.) Lloyds mel¬
det, daß der französische Schoner „Saint Gaetan ", der
italienische Segler „I n ft" nnd der italienische Dampfer
„Rerels " (?) versenkt  wurden.

W. T.-B. London, 13. Aug. (Nichtamtlich.) Der britische
Dampfer „F. Tobart" <801 Tonnen ) wurde versenkt. Bier
Mann der Besatzung find umgekommen. Der dänische Dampfer
„D a n e » a n a" (1247 Tonnen ) wurde versenkt.

W. T.-B. Kopenhagen» 14. Aug. (Nichtamtlich.) Mel¬
dung des Ritzanfchen Bureaus . Hier eingetrosfenen Nach¬
richten zufolge ist der dänische Dampfer „I v a r" gestern vor
Genua von einem Unterseeboot versenkt worden. Die Mann¬
schaft wurde gerettet.

W. T.-B. London, 14. Aug. (Nichtamtlich.) Nach einem
Lloydtelegramm aus Genua wurde der Schoner „N e p t u n"
von einem österreichischenUnterseeboot versenkt.  Die Be-
scchumg glaubt , daß bei dieser Gelegenheit noch zwei
u n d e s e italienische Segler versenkt wurden.

'• *

W. T.r-E. London, 15. Aug. (Nichtamtlich. Drahibertcht .)
Reuter mekdet: Der schwedische Dampfer „Pepeta"  ist in
der Nordsee von eine« deutschen Unterseebootin Brand ge¬
steckt worden. Die Besatzung wurde in S -underland ge¬
landet.
v, Der Untergang des „Lassoo".

W. T.-B. Lands« . 14. Aug. (Nichtamtlich.) Meldung SeS
Reuterschen Bureaus . Die Admiralität teilt mit , daß der bri¬
tische Zerstörer „Laffoo" am 13. August auf der Höhe der hol¬
ländischen Küste entweder durch eine Mine  oder ein Torpedo
zitm Sinken gebracht worden ist. Ein Offizier und ein Mann
wurden verwundet . Zwei Offiziere und vier Mann werden
vermißt.

Die Ereignisse auf dem Balkan,
Die zweifelhafte Haltung Rumäniens.

Eine amtliche Erklärung gegen die Verbreitung beun¬
ruhigender Gerüchte.

(Bon »nserern dii .-Sotiderbericht erstattet:.)
.Ni. Bukarest, 16. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zens.

Bln .) Nach längerer Unterbrechimg tvaf in diesen
Tagen ein neuer Munitionstransport in
Rumänien  ein . Bekanntlich haben sich rumänische
Offiziere zusammengeschlossen, um angesichts der hefti¬
gen Angriffe, die seitens der russenfreundlichen
Partei  gegen den König gerichtet wurden, in einer
Liga für Vaterland und Thron ein Gegengewicht
zu schaffen. In der konstituierenden Versammlung
wurde beschlossen, daß die Liga ihre Aktion ausschließ¬
lich mit friedlichen Mitteln betreiben soll; sie wird den
Wühlereien der Russophilen in Zeitungen, Versamm¬
lungen und Vorträgen entgegentreten und auch ein
eigenes Organ herausgeben. — Die Bukarester „In-
devendence Roumaine", das offizielle Orgdn der rumä¬
nischen Regierung,, veröffentlrcht eine amtliche Er¬
klärung  Uber me, stets ausgedehntere Verbrefiung
beunruhigender Berichte durch die russenfreund-
l i che Presse.  Angesichts der wahren Lawinen beun-
ruhrgender Gerüchte und unnatürlicher aufregender
Kommentare, die über die rumänische Presse gegen-
loärtig niedergehen, müsse man darauf verzichten, Ein¬
zeldementis ausgugeben. Die Einbildungskraft ge¬
wisser „gutinformierter Leute" scheine nachgerade unter
Halluzinationen zu leiden. Man mutzte einen Spezi al-

Aus den KunstaNsstellmMN.
Kunstsalvn Rktuaryos.

Unter vielen alten Freunden , die hier schon lange ausge¬
stellt sind, und die man Immer mit echter Freude widersteht,
fallen ein paar Neulinge auf . So von Thiele  ein gutes
Schneeoild, weiterhin ein ganz außerordentlich feines Bild
'„Im Gewächshaus ". Der Künstler hat eS meisterhaft ver¬
standen, die vielen üppig blühenden Blumen , das Grün der
Palmen und das durch matte Scheiben hereinrieselnde Licht
in eine  sanfte Harmonie zu verschmelzen. Weiterhin sind
zwei hübsche Stilleben von dem bissigen Maler Paul
Dahlen  hinzugekommen , und von dem Wiesbadener
Maler Willy Mulot  zweiAeichnutMn : eine ganz prächtige
Landschaft, silbrige Birkenstämme, die Rinde von einem ganz
eigenen Samtton umschmeichelt, und ein Selbstbildnis im
Profil , von schlagender Ähnlichkeit, außerdem gut durchge¬
zeichnet. So hat Mulot den ersten Schritt zum Portraitisten
glücklich bestanden.

W. L u c a k, der seine ersten flotten Bilder von der Wil-
helmstraße und der Langgasse bei Aktuarhus zur Schau
brachte, hat diesmal eine größere Kollektion seiner Werke
in der
Galerie Banger
ausgestellt. Allen Bildern wohnen die bereits früher hervor¬
gehobenen guten Eigenschaften tune . Virtuose Technik,
flotte Pinselführung , zarte Farben und ein ganz besonderes
Geschick, selbst nüchterne Motive malerisch wirksam darzu¬
stellen. Die Kölner Straßenbilder sind vor allem hervor-
zuheben. T i e d j e n ist mit zwei Bildern vertreten , natür¬
lich wieder mit Tierbildern . Seine damalige große Aus¬
stellung an gleicher Stelle steht mir noch lebhaft im Gedächt¬
nis. Damals waren es Entenbilder, die er zur Ausstellung
brachte, ganz prachtvoll erfaßt , diesmal sind es „Hühner im
Garten ", gut gesehen in der Bewegung, gut gruppiert , aus
einem Guß hingeworfen, und dann „Ruhende Hühner " ; die
weniger gelungen find.

Erbach,  der noch immer im Felde weilt, sandte eine
ganze Reih« Zeichnungen, teilweise Impressionen, teilweise

dienst einrichten, um die falsch ausgelegten, ausge¬
bauschten oder ganz entstellten Tatsachen auf ein rich¬
tiges Maß zurückzuführen, sowie die beunruhigenden
,inwahren Gerüchte mit allem Widerhall unschädlich zu
machen. Selbst die Einrichtung eines solchen Sonder¬
dienstes würde es noch fraglich erscheinen lassen, ob
auch nur die größten Enten abgetötet werden könnten.
Das Beste wäre, man würde ein- für allemal das PMi-
kum mit den tendenziösen Geschichten verschonen, die
doch sämtlich in das Bereich der Phantasie gehören.
Wir wissen wohl, daß das, was wir hier sagen, kaum
dazu beitragen wird, der Weiterverbreitung beun¬
ruhigender Gerüchte Einhalt zu tun. Gleichwohl hoffen
wir, daß es bei uns genug Leute mit vernünfti>
g « m Sinn gibt, die das Wahre vom Falschen und Ten
denziösen zu unterscheiden vermögen. Auf die Klug¬
heit und den Patriotismus dieser ernftzunehmenden
Leute, von denen wir hoffen, daß sie die Tatsache ins
richtige Licht rücken werden, rechnen wir.
Audienz Carps beim König von Rumänien.

Br . Bukarest, 15. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .)
Könrg Ferdinand  hat heute nachmittag den ehemaligen
Ministerpräsidenten Carp  in Audienz empfangen . Damit
sind die drei hervorragendsten Persönlichkeiten der konservati¬
ven Partei in Audienz vor dem König erschienen, nämlich
Alexander Marghiloman , der offiziell« Präsident der Partei
Titu Majonescu und Peter Carp , ohne daß übrigens diesen
Audienzen mehr als nur ein informativer Charak¬
ter  zukäme.

Seuchen in der Saloniki -Armee.
Die schweizerischen Blätter melden aus Saloniki , daß die

Hitze in Saloniki  wie überhaupt an der ganzen
griechisch-mazedonischen Grenze schier unerträglich geworden
ist. Die Temperatur steigt täglich bis gegen 48 Grad Celsius
rm Schatten an . Unter den Truppen der Entente seien in den
letzten beiden Wochen viele Todesfälle an Hitzschlag
vorgekommen. Hunderte von Franzosen und Engländern
liegen in den Lazaretten an Malaria darnieder . Die Seuchen
hätten einen weit größeren Umfang angenommen , als man
bisher erfuhr . Es bestätigt sich, daß auch in der jüngsten Zeit
größere Abteilungen französischer Territorialtruppen von
Saloniki nach Frankreich zurückverbracht  wurden , und
zwar insgesamt etwa 25 000 Mann . Dagegen verblieben
bisher sämtliche Kulonialtruppen in Saloniki , da diese die
Hitze besser überstehen können.

Die Serben als Kanonenfutter.
Meinungsverschiedenheiten zwischen Sarrail und dem

serbischen Kronprinzen.
Lausanne , 14. Aug. (Zens. Bln .) Aus zuverlässiger

Quelle wird bekannt, daß zwischen dem General Sarrail
und dem Kronprinzenvon Serbien,  der seit kurzem
in Saloniki weilt, ernste Meinungsverschieden¬
heiten  bestehen , deren Grund die rücksichtslos« Behandlung
und Verwendung der 60 000 Serben ist, die Frankreich und
England als die Reste des serbischen Heeres zur Auffüllung
des französisch.englischen Expeditionsheeres nach Saloniki be-
fördert hatten . General Sarrail hat eS eilig damit , sie in
der ersten Linie gegen die Bulgaren vorzuschicken, während
andererseits der Kronprinz Alexander der begreiflichen An¬
sicht ist, daß di« serbischen Truppen , die den Rest des serbischen
HeereS und der serbischen ManneSkreft ausmachten , nicht nur
als Kanonenfutter für Frankreich und England unter dem
Vorwand zu verwenden sind, daß st« auf dem Balkan für die
eigenen Interessen kämpften.

Oie Neutralen.
Eine holländische „Bittschrift " nn Grey.

W. T.-B. Rotterdam, 14. Aug. (Nichtamtlich.) Der
Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet aus London, daß

die dortige niederländische Handelskammer auf Ersuchen der
Handelskammern in Vlaardtngen , dem Haag, Katwhk und
Velzen eine Bittschrift an Grey richtete, in der sie auf die
Schwierigkeiten hinwies , die infolge der Anhaltung der
Fischereifahrzeuge dem niederländ ischen Fischereibetrieb und

Motive vom Kriegsschauplatz. Wenn auch nicht alleDlatter
ganz befriedigen, so zeigt doch ein jedes die starke Eigenart
des Künstlers.

Der
„Nassauifche Kunstverein"
im „Neuen Museum " geht diesmal zahme, gemäßigte Wege.
Die „Berliner Künstlergilde " kommt hier zu Wort . ' 'Seit der
Neueröffnung des Museums ist man so daran gewöhnt, dort
da» Neueste vom Neuen zu sehen, daß man diesmal fast
etwas wie eine Enttäuschung empfindet , so gar nichts zu ent¬
decken, worüber man sich aufrogeri oder ereifern könnte . Hoch-
stens über „Die Unschlüssige" von Robert R i cht e r ; der aber
zeigt an einem guten Stillvben , daß er auch anderes und
Besseres schaffen kann. Ganz famos sind die Arbeiten von
Fritz Burger,  besonders „Deutsche Hoffnung ", und dann
noch „Kind mit Äpfeln", dekorativ nr>d kräftig wirkend, ein¬
fach gesehen und doch lebendig in der Zeichnung.

Wilhelm Blanke  hat eine sehr reizvolle Art der Dar¬
stellung, sein Stilleben „Papageientulpen " ist ebenso an-
sprechend wie seine „Jnnenräume ". Reizvoll und auf einen
ähnlichen Ton gestimmt — die Technik ist ebenfalls über¬
raschend ähnlich —, sind die Jnnenraum -Bilder von A. v o n
Brandts.  Kurt Albrecht  hält seine Straßenbilder gut
zusammen, weiß aus einem Gewimmel farbiger Tupfen , ein«
Menschenansammlung an Siegestagen plastisch darzustellen,
ebenso verdient sein Bild „Kathedrale in Antwerpen " volle
Beachtung. Ein gleiches Lob gebührt den Werken von Max
Stern.  Unter den zahlreichen Ausstellern tritt Eugen
Kampf  noch besonders hervor . Seine kleinen Dorfbilder
find sehr stimmungsvoll, und die „Gewitterstimmung bei Ant¬
werpen " ist prächtig herausgearbeitet . Weitere gute Land-
schafter sind u. a. Paul H ö n i g e r , Karl K a h s e r - E i ch-
b e r g, Hans K l o h tz, Gerhard Graf,  Max U t h. Von Hugo
Vogel  fällt eine flotte Skizze „Seemann " auf , und von
weiteren Stilleben -Malern , die Gutes und Tüchtiges leisten,
sind noch zu nennen Julie Wolfthorn,  und ganz beson¬
ders Hans Looschen.  Viel Gutes findet sich bei den
Zeichnungen. Immer wieder sind es die Arbeiten Paul
Hermanns,  die durch ihre graziöse und weiche Technik

verwandten Industriezweigen entstanden seien. Gegen 30 000
Personen seien in diesen Betrieben tätig und nunmehr der
Verarmung  preisgegeben . Das Auftreten der britischen
Behörden habe in den Niederlanden einen ungünstigen Ein¬
druck gemacht. Die Handelskammer ersucht Grey, dieser wich¬
tigen Angelegenheit besondere Aufmerksamkeit zu schenken.

W. T.-B. Amsterdam, 15. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbe¬
richt.) Bis jetzt sind von englischen Kriegsfahrzeugen 99 hol¬
ländische Fischerfahrzeuge aufgebrach -tworden.

Hollands Besorgnisse vor Japan.
Br. Haag, 15. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)

„News van den Dag" schreibt: Wer nicht vollständig
mit Blindheit geschlagen ist, dem müssen sich in der
letzten Zeit allerlei Anzeichen aufdrängen, die mit un¬
zweifelhafter Deutlichkeit für das zielbewußte E i n-
dringen Japans  in unseren indischen Archipel
sprechen. Jetzt ist Japan sogar dazu übergegangen,
eine eigene Zeitung zu gründen, die den Titel „Nikkwa-
Fluß" führt und völlig der japanischen Propa-
ganda in Indien  dient . Das Blatt wird in
Japan redigiert und gedruckt, aber der Inhalt ist voll¬
ständig rn malaiischer Sprache wiedergegeben , dient also
der Propaganda unter der eingeborenen Bevölkerung.
Wir hoffen, daß die Regierung auch dieses Anzeichen
einer zwar noch friedlichen, aber nichtsdestowenigerge¬
fährlichen Invasion der Japaner nicht unbeachtet läßt.

Holland will die Wehrpflicht auf feinen
ostindischen Besitznnfien einsiihrrn.

W. T.-B. Haag, 15. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .j
In der zweiten Kammer ist eine Vorlage  eingebracht wor-
den, die die Einführung der persönlichen und der allgemeine»
Wehrpflicht  für Europäer und Eingeborene in Ost¬
indien  vorsteht , um im Hinblick auf den politischen Zustand
im Osten zukünftig eine ansehnliche Verstärkung des
Heeres  zu ermöglichen.

Der Verkauf der Antillen im dänischen
Parlament.

W. T.-B. Kopenhagen, 14. Aug. (Nichtamtlich.) Da«
Foikething setzte die Aussprache über die Vorlage , betreffend
den Verkauf der dänisch-westindischen Inseln mit dem Ab¬
änderungsvorschlag, betreffend Abhaltung einer Volksab¬
stimmung,  fort . Der Ministerpräsident schloß sich der
Aussprache folgendermaßen an : Wenn der Reichstag die Vor¬
lage annimmt , ist die Sache in Ordnung , wenn der Reichstag
sic verwirft , so wird das Ministerium baldmöglichst ein« Vor¬
lage Über das Inkrafttreten des neuen Versassungsgesetzes
und Vornahme bon Wahlen  einbringen . Gleichzeitig wird
er die Regierung von Amerika uck einen Aufschub  er¬
suchen. Ob dixs gelingt, kann ich nicht sagen. Der Abände¬
rungsvorschlag wurde darauf mit 62 Stimmen der Radikalen
und Sozialisten gegen 44 Stimmen der Linken und Konserva¬
tiven bei einer Stimmenthaltung angenommen . Sechs Mit¬
glieder waren abwesend. Dip abgeänderte Vorlage wurde
darauf mit derselben Stimmenzahl angenommen . Da » Lands»
ting wird den Vorschlag morgen behandeln.

Dev Wahlkampf in Nordamerika.
Wilsons Aussichten nicht eben günstig.

Br . Genf , 13. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Nach
einer Wa,hingtoner Depesche des „Petit Parisien " hätten
Wilsons Gegner den Staat Main und den ganzen Nordosten
gewonnen. Der Präfident des republikanischen Komitee«
Wiltox betrachtet die Wahl des republikanischen Kandidaten
Hughes als gesichert.  Er würde 50 bis 70 Stimmen
über die notwendige Mehrheit erlangen . Demgegenüber ver-
sichern die demokratischen Wahlagitatorcn , daß sich bis zur
Stunde der Entscheidung noch manches zu Wilsons Gunstenandern könne.

Der drohende Generalstreik
der amerikanischen Eisenbahner.

Berlin , 15. Aug. Wie Washingtoner Berichte Pariser
Blätter besagen, ist jeder weitere Vermittlungsver.
s u ch zwischen den Eisenbahngesellschaften und ihren Ange¬
stellten von vornherein als g e s che i t e r t zu betrachten. Falls
die Arbeiterberbände  den von ihnen angenommenen Beschluß

erfreuen . Leonhard Sandrock  stellte sich die schwere Auf-
gäbe, einer Lokomotive und ihrem Schuppen malerische Reize
abzugewinnen , und löste die Aufgabe wirklich restlos.

Die Plastik ist nicht sonderlich gut vertreten . Man darf
dabei nicht an die letzte Ausstellung denken, die Werke eine.
Barlach bargen , eines Lembcuck— Meisterwerke! Aber nach
einigem Suchen entdeckt man -drei beachtenswerte Plaketten
von Martin S cha u ß : das Bildnis einer alten Frau , das
Bildnis eines alten Mannes und «lidlich das Köpfchen eine»
ganz kleinen Kindes, eine köstlich zarte und dabei dock ver¬
innerlichte Arbeit.

Diese Ausstellung mit ihrer ganz bestimmten, gemätzia-
tc» Richtung wühlt keineswegs auf . sic ruht aus und laßt ein
etwas kühles, aber doch harmonisches Gefühl in dem Be¬
schauer zurück, das aber bald einer heiteren Wärme weicist,
beim Anblick der Zeichnungen von Altmeister v. Menzel.
Darüber sei nicht weiter berichtet: die mutz sich jeder selber
cmsehen. ._ B, v, Nt

Nus Kunst und Leben.
Theater und Literatur. „Die beiden Ausreißer ",

eu, neuer Schwank in drei Akten von Alfred Möller und
Max Paulick,  wurde im Manuskript von Direktor Röbbe-
l.i'g für dar Thaliatheatcr in H a m b u r g zur Uraufführung
angenommen . - Das W e t m a r sr Hoftheater hat ein neues
Stück Hans v. Gumppenvergs , „Der Pinsel
V ' ngs ", zur Uraufführung erworben . — „Ledige
Mlltte r", ein Volksstück des Maschinenbauers Paul
Zoder,  das kürzlich am Thaliatheater in Hamburg  er¬
folgreich zur Uraufführung gelangte , ist auch von Hofrät Beck,
durch Vermittlung des Vertriebs Oesterheld u. Cs., Ber-
lin W. 15, für das Münchener  Volkstheater erworben
worden. — Generalmusikdirektor Dr . Fritz S t c i n b a ch, der
berühmte Konzertdirigent , der schon seit längerer Zeit letdend
war , ist in M ünche n, woselbst er kurz nach seinem Rück,
tritt von seiner Kölner Wirksamkeit seinen Ausenchap *»
nommen hatte , am Sonntagmorgen aefiorbcn.
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für einen Generalstreik auf allen Bahnlinien zur Durch¬
führung bringen , würde der gesamte Verkehr der Vereinigten
Staaten gelähmt sein.

W. T.-B. Washington, 15. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbe¬
richt.) Reuter meldet : Sowohl die Eisenbahnunternehmer wie
die Angestellten haben den Streitfall dem Präsidenten Wilson
vorgelegt. Die Regierungskreise sind überzeugt , daß die
Vermittlung Wilsons  den Ausstand abwenden werde.

Aus den verbündeten Staaten.
Die Ernte in Bulgarien.

Nach dem Bericht des Kaiserlichen Generalkonsulats
Sofia wird der G e s a m t e r t r a g der diesjährigen Ernte in
Bulgarien auf mehr als eine Million Tonnen Weizen, auf
LI8 000 Tonnen Roggen, auf 820 000 Tonnen Gerste, auf
i07 000 Tonnen Hafer und auf 06 000 Tonnen Weizen und
Roggen gemischt geschätzt. Abgesehen vom Roggen ist der Er¬
trag der diesjährigen Ernte gegen die vorjährige etwas ge-
ringer.  Gegen die Ernte von 1814 zeigt sich aber in diesem
Jahre ein bedeutender Fortschritt.

Deutscher Reich.
Herr v. Seydebrarrd über Weltkriegsfragen.

Ein Bortrag in Frankfurt a. M.
W. T.-B. Frankfurt a. M., 14. Aug. (Nichtamtlich.) Im

Aufträge des Bürgerausschusses für vaterländische Veranstal¬
tungen sprach heute abend Reichs- und Landtagsabgeordneter
vanHeydebrand und der Lasa  vor mehr als 3000
Personen im großen Saale des Zoologischen Gartens über
Weltkriegsfragen . Regierungsrat Konietzko betonte in einer
einleitenden Ansprache, daß der BürgerauSschuh eine sich aus
Vertretern aller bürgerlichen Parteien und verschiedener
vaterländischer Vereine zusammensetzende selbständige lokale
Frankfurter Organisation sei, welche sich für die vom unab¬
hängigen Ausschuß (Professor Dietrich Schäfer)
nach Maßgabe der militärischen Lage ersprießlichsten und er¬
strebenswertesten Friedensziele einsetze. Herr von Heydebrand
führte in einer einstündigen Rede u. a. aus , daß er die Auf¬
fassung der Reichsleitung in der U - Bootfrage  achte und
die Bedeutung einer Verwickelung mit den Vereinigten
Staaten von Amerika nicht unterschätze, gleichwohl müsse aber
hervorgehoben werden, daß England der Feind  ser,
durch welchen die feindliche Allianz zusammengehaltep werde.
Er sag- nicht, daß man das letzte englische Schiff in den
Grund bohren sollte; die Einsicht Englands würde e» dazu
nicht kommen lassen. Aber EnglandmüssederBrot-
korbhöhergehängtwerden,  so hoch, daß es ihn nicht
mehr erreichen könne, übergehend zu den Friedens-
forderungen  hob der Redner hervor , daß man nicht
allein nach demOsten blicken solle, sondern auch nach dem Westen.
Fm Osten dürfe man , wenn es irgend möglich sei, die balti¬
schen Stammesgenossen nicht vergessen, noch weniger als die
Polen . In seinen Bemerkungen zur inneren Lage  unter¬
strich der Redner die E i n t g ke i t i m D e u t s cht u m, sowie
doS feste Zusammenhalten bei Lösung all der Riesenfragen
wirtschaftlicher, finanzieller und kultureller Natur in der Zeit
nach dem Kriege. Das preußische Wahlrecht dürfe
nicht den Kern der Neuorientierung bilden,
wie er sich überhaupt dagegen ausspreche, die dem Aufbau des
preußischen Staates entsprechende Eigenart des preußischen
Wahlrechtes anfzugeben. Die Eigenart der einzelstaatlichen
Organismen dürfe lischt geopfert werden, da sie kulturell und
wirtschaftlich, ja auch jetzt draußen auf dem Schlachtfelde an¬
eifere und ansporne zu fruchtbarer Tätigkeit . Die Schluh-
c-ussührungen des Redners waren der Soztaldemokra-
t i e gewidmet. Der Begriff national und antinattonal könne
,stcht als zusammengeflossen gelten, so lange die Sozialdemo-
kratie die Verbrüderung des Proletariats der ganzen Welt
anstrebe. Die Rede klang aus in den Mahnruf : Ans Vater¬
land , ans teure schließ dich anl Regierungsrat Konietzko
sprach ein kurzes Schlußwort.

Tnaunaen des deutsche» und preufltschen
Städtetaqes.

« ... Berlin , 14. Aug. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Am Samstagnachmittag und -abend haben im Berliner Rat¬
haus unter ' dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Wermuth
Vorstandssitzungen des deutschen und preußischen Städtetags
siattgefunden , und zwar sowohl getrennte Sitzungen , wie auch
eine gemeinschaftliche Sitzung beider Vor¬
st ä n d c. In der letzteren Sitzung ist einstimmig eine Ent¬
schließung angenommen würden, die sich auf die Bestrebungen
in den verschiedenen Bundesstaaten und preußischen Pro¬
vinzen auf Überführung der E lektrizi tat s Ver¬
sorgung  in die Hand des Staats  bezieht . Diesen Be¬
strebungen gegenüber ist lücht bloß der Standpunkt der Selbst¬
verwaltung betont, sondern besonders hervorgehoben worden,
daß es nicht angängig  sei , zahlreiche blühende
Elektrizitätswerke stillzulcgen  und gewaltige
Summen zu investieren, zumal , da keinerlei Beweis dafür
erbracht worden sei, daß eine Überspannung der Zentralwirt¬
schaft nützlich sei, und daß nicht umgekehrt neue Gefah¬
ren  für die Verbraucher entstehen.

Grosse Getreide-Schiebungen.
Br . Berlin , 15. Aug. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

Ende Mat wurde in Berlin bekannt, daß sieben bis acht Ber¬
liner Futtörhändler große Vorräte an Gerste, Roggen- und
Weizenmehl eingelegt hätten , über die Herkunft  dieser
Waren hatten sie den Revisoren des Magistrats falsche An¬
gaben  gemacht. Sie verkauften das eingelegte Getreide und
MM zu Wuchsrp reisen  weiter . Mit der Aufklärung
dieses Handels wurde nun das Kriegsnmcherdezernat des
Berliner Polizeipräftdenten betraut . Kriminalkommissar
Mehnerdt und seine Beamten nahmen zahlreiche Durch¬
suchungen  bei den Händlern vor, und ermittelten , daß
alles durch Schiebungen aus We st Preußen nach
Berlin  etngeführt worden war . In Westpreußen waren
Tausende Zentner Getreide aufgekauft , und dann unter fal¬
scher Deklaration nach Berlin gesandt worden. Nicht nur als
Kartoffeln , sondern sogar als Maschinenteile hatte das Ge¬
treide seinen Weg nach Berlin gesunden, wo eS mit einem
Gewinnaufschlag von 300 Prozent verkauft wurde. Die Be¬
teiligten hatten auch durch Zusatz von .Hafer zu
Gerste  Gemengsel hergestellt, die noch gehandelt werden
durften . An Berlin wurden dann die verschiedenen Bestand¬
teile wieder getrennt . Die Zahl der Beschuldigten ist nach
und nach auf etwa 100 gestiegen. Die seit zwei Monaten
schwebende Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen, sondern
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zieht immer noch weitere Kreise.  Von den Be¬
schuldigten sind mehrere von der Staatsanwaltschaft in
Graudenz , andere von der Staatsanwaltschaft in Berlin ver¬
haftet  worden . Die übrigen sind, während auch gegen sie
das Strafverfahren seinen Fortgang nimmt , auf freiem Fuß
geblieben. Verhaftet sind mehrere Bahnhofsvorsteher
unter der -Beschuldigung der Beihilfe , daß das Getreide un¬
ter falscher Deklaration befördert wurde . Auch mehrere Gast¬
wirte spielen in dem Treiben eine Rolle. Bei einer Gast¬
wirtefrau in Westpreutzen wurden 100 000 M. beschlagnahmt,
die zu den Schiebungen dienten . Die Verladungen waren
zum Teil nachts erfolgt und so der offenen Beobachtung ent¬
zogen.- Es bestand ein ganzes  N e tz von Verbindungen,
die von Berlin aus aufrecht erhalten und in Bewegung ge¬
setzt wurden.

» Eine Informationsreise neutraler Militärattaches.
W. T.-B, Berlin,  14 . Aug. (Nichtamtlich.) Die Militär-
attachös der neutralen Staaten haben sich zu einer längeren
Informationsreise in das rheinifch - westsälische
Industriegebiet  begeben.

Verstaatlichte Elektrizitätslieferung . Br . Dresden,
18. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bin .) Die Verstaat¬
lichung der Elektrizitätslieserung in Sachsen  steht nun¬
mehr unmittelbar bevor. Zwischen der Regierung und der
Berliner Elektrizitätslieferungsgesellschaft ist ein neuer Ver¬
trag über den staatlichen Ankauf des Elektrizitätswerkes
Htrschfeld in der Lausitz zustande gekommen, der wesentlich
günstiger ist, als der erste Vertragsentwurf , der von der
Zweiten Kammer stark bemängelt wurde . Es haben gestern
Verhandlungen  zwischen der Regierung und Mit¬
gliedern der Zweiten Kammer stattgefunden , bei denen für
alle tvesentlichen Punkte eine volle Übereinstimmung erzielt
wurde. Der Vertrag muß bis 1. Oktober b. I . vom Staat
vollzogen werden. Es ist daher zu erwarten , daß der L a n d -
t a g im September einberufen werden wird , um seine Ge¬
nehmigung zu dem Vertrag zu geben.

Eine russische Großfürstin in einem deutschen Gefange¬
nenlager . Das Kriegsgefangenenlager Neuhammer wurde
am Freitag von einer russischen Großfürstin , die in Be¬
gleitung eines Vertreters des dänischen Roten Kreuzes und
dreier deutscher Offiziere als Rote-Kreuzschwester eintraf , ein¬
gehend besichtigt. Nach der Führung durch das Lager, die der
Lagerkommandant vornahm , reiste die Kommisfion, Wie die
..Ählestsche Ztg." mttteilt , wieder ab.

Heer und Zlotte.
Reue Ritter des Orden » pour le General

der Artillerie b. K t r chb a ch, kommandierender General
eines Reservekorps, Oberst Hoefer,  Führer des Landwehr-
Regiments 57, und Hauptmann Kalau vom Hofe  im
Grenadier -Regiment 12 haben , wie amtlich bekannt gemacht
wird , den Orden Pour I« mörite erhalten . General der
Artillerie v. Kirchibach ist bei Ausbruch des Kriegs komman¬
dierender General des 18. (2. sächsischen) Armeekorps gewesen.
Oberst Hoefer war vor dem Krieg als Oberstleutnant etats-
mätziger Stabsoffizier im 129. Jrfanterie -Regiment in
Graudenz . Im Lauf des Feldzugs rückte er zum Obersten
und Führer des 57. Landwehr -Regiments auf . Hauptmann
Konrad Kalau vom Hose, der die hohe Auszeichnung aus An¬
laß der Verteidigung des Forts Douamnont im Mai d. I.
erhalten hat, stand früher beim 26. Infanterie -Regiment in
Magdeburg , von wo aus er vor einiger Zeit zu den 12.
Grenadieren in Frankfurt a . O, kam.

Br . Berlin , 15. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)
Fliegerleutnant W. Frankl,  der , wie der Heeresbericht vom
Sonntag meldete, den Orden Pour le m6rite erhielt , hat in
Groß -Berlin seine Heimat . In Charlottenburg wohnt seine
Mutter , die verwitwete Frau Bertha Frankl , wohin sie vor
einigen Jahren übergesiedelt war . Der für den Sport be¬
geisterte, damals 18 Jahre zählende Sohn lernte als »Ama¬
teur " in Johannisthal auch das Fliegen , und eine seltsame
Fügung wollte es, daß sein Lehrer ein Franzose , Boutard,
war . Frankl hatte seine Ausbildung eben beendet und die
Fliegerprüfung bestanden, als der Krieg ausbrach . Sofort
trat er bei der Fliegertruppe als Kriegsfreiwilliger ein, aber
seiner Ungeduld, hinauszukonimen , mußte er noch Zügel an-
legen, denn nun begann ein neuer militärischer Kursus , den
er jedoch schon nach zwei Monaten beendete. Der junge Held
steht seit November 1814 im Feld.

Das Eiserne Kreuz 1. Klaffe für einen Tl-Vootkonftruk-
teur . Wirkl. Geh. Oberbaurat Dr .-Jng . R. Veith,  der in
stiller, rastloser Arbeit die Maschinenanlage des O-Boots
überhaupt erst zu dem gemacht hat , was sie heute geworden
ist, hat das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhalten.

Rechtspflege und Verwaltung.
Oberlandesgerichtspräsident in Düffeldorf ist an Stelle

des zum 1. Oktober d. I . ausscheidenden Wirkl. Geh. Ober-
sustizrats Ratjeu der Präsident des Oberlandesgerichts in
Marienwerder Wirkl. Geh. Oberjustizrat Dr . v. Staff  ge¬
worden. Zu seinem Nachfolger ist der bisherige Landgerichts¬
präsident tu Mona Geh. Oberjustizrat Rasch ernannt
worden.

aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Zleffchverteilung.
Nach der Bekanntmachung des Magistrats in der heutigen

Ausgabe werden in dieser Woche 300 Gramm Fleisch
oder Wurst  auf den Kopf der Bevölkerung verteilt . Der
Verkauf findet am Mittwoch und Donnerstag dieser Woche
in der üblichen Weise statt . Die Metzgerei Keller,  Rauen-
thaler Straße 18, ist wieder in vollem Umfang für die ihr
zugewieftnen Kunden geöffnet.

Der Magistrat hat zur Beseitigung von Zweifeln die fol¬
gende Ausführungsbestimmung zu der Höchstpreisfestfttzung
für Fleisch erlafftn : „Es dürfen nur die in unserer Höchst-
preisverordrmng vom 9. Juni 1916 ausdrücklich benannten
Fftischsorten verkauft werden. So weit die Preise für Fleisch
ein sch l. Knochenb -eilagen  gelten , ist es nicht zulässig,
kn o che n s r e i e s Fleisch zu -entsprechend höheren Einheits¬
preisen zu verkaufen."

— Todesfall . Der am 13. August -hier , wo er im Ruhe¬
stand lebte, im 83. Lebensjahre verstorbene Generalleutnant
t.  D. v. Saß -Jaworskt  war ein im Krieg und Flieden
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erprobter , hervorragender Offizier . Der Verstorbene hat die
Feldzüge 1864, 1866 und 1870/71 mit großer Auszeichnung
mitgemachl, und kehrte aus dem deutsch-französischen Krieg
mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse geschmückt zurück. Im
Jahre 1881 wurde v. Saß in dem in Hanau und Kaffel neu-
gebildeten Infanterie -Regiment 97 Oberstleutnant und
Bataillonskommandeur und kommandierte als Oberst und
Regimentskommandeur von 1887 bis 1890 das Füsilier -Re¬
giment v. Gersdorff (Kurhess.) Nr . 80 in Wiesbaden.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
1. Klaffe wurden Hauptmann Leng  beim Generalkommando
des 18. Reservekorps, Hauptmann des Reserve-Feldartilleric-
Regiments 27, und Leutnant und Regimentsadjutant im
Reserve-Jnfanterie -Regiment 80 Lehrer Gustav Müller
in Obevneiftn ausgezeichnet. — Das Eiserne Kreuz 2. Klasse
wurde verliehen : dem Leutnant d. R. Robert Becker im
Infanterie -Regiment 865, Sohn des Lehrers Becker in Dotz¬
heim ; dem Unteroffizier im Reserve-Jnfanterie -Regiment 118
Franz R e m m e l t, Postschaffner beim Postamt 1 in Wies¬
baden ; dem Metzgermeister Wilhelm Bellwinkel,  In¬
haber der bekannten Schweinemetzgerei in der Schulgasse in
Wiesbaden ; dem Unteroffizier und Offiziersaspiranten
Ebert  im Infanterie -Regiment 81, Sohn des Ingenieurs
Karl Ebert in Wiesbaden ; dem Vizefeldwebel im Infanterie-
Regiment 116 Joseph Kettel  aus Dotzheim, der auch die
Hessische Tapftrkeitsmedaille erhielt ; dem Unteroffizier Karl
Birk  und dem Gefreiten Wilhelm Wintermeyer  im
Reserve-Jnfanterie -Regiment 80, beide aus Dotzheim; dem
Reservisten im Infanterie -Regiment 117 Karl Dämmer
und dem Wehrmann Adolf Mille,  beide aus Höchst a. M.

— Erntesegen in Hessen-Nassau. Die Ernte in Hessen-
Naffau bedeutet im Strohertrag  eine Höchsternte wie
seit Jahren nicht. Der Strohertrag auf den Morgen wird
mit 40 Zentner durchschnittlich angegeben . Die Körner-
«rgebnisse  schwanken etwas je nach Fruchtart und Un¬
krauteinfluß , sowie nach dem verschiedenen Eintritt der Korn¬
blüte. Wo indes der Roggenertrag etwas geringer bleibt,
wird er durch den ausgezeichneten Stand bei Weizen und
weiter durch den fast beispiellosen Ertrag bei
Gerste und Hafer  reichlich ausgewogen.

— Massenandrang zur Kriegsküche. Die Kriegsküche im
„Friedrichshof" gab gestern 552 Portionen Effen aus und 84
über die Straße . Da bei einem solchen Massenandrang
die Ausgabe von Tageskarten Schwierigkeiten macht, so wird
zurzeit die Verabfolgung des Essens lediglich gegen Wochen¬
karten erwogen. Vielfach wird ' auch dadurch der Betrieb er¬
schwert, daß die Gäste ihre Fleischkarte nicht mit sich führen,
von der bekanntlich die beiden letzten Abschnitte abgetrennt
werden. Auch in den übrigen Volksküchen beginnt sich der
Besuch in letzter Zeit wieder etwas zu heben.

— Der Verkauf von Strickgarnen . Am 15. August ist
eine kurze Nachtragsbekanntmachuug  zu der Be¬
kanntmachung, betreffend Veräußerungs -, Verarbeitungs¬
und Bewegungsverbot für Web -, Trikot -, Wirk - und
Strickgarne,  vom 91. Dezember 1915 erschienen. Durch
diesen Nachtrag erhält 8 4 der genannten Bekanntmachung
eine neue Fassung. Die wesentliche Änderung besteht darin,
daß den Warenhäusern weitere 90 Prozent und
sonstigen offenen Ladengeschäften weitere
20 Prozent  ihrer Vorräte an Strickgarnen nach dem
Stand vom 31. Dezember 1915 zum Kleinverkauf und zum
Verkauf an Hausgeweribebetrftbe freigegeben  werden.
Jedes Warenhaus und jedes offene Ladengeschäft ist aber
berechtigt, einschließlich der seit dem 31. Dezember 1915 be¬
reits veräußerten Strickgarne mindestens 25 Kilogramm aus
eigenen Vorräten zu verkaufen , auch wenn diese 25 Kilo¬
gramm mehr ausmachen, als die angegebenen Prozentsätze.
Die Bedingungen , daß dft zum Verkauf freigegebenen Men¬
gen tatsächlich zum Kleinverkauf oder zum Verkauf an Haus-
gewerbebetriebe feilgehalten werden und der Verkaufspreis
nicht höher bemessen werden darf , als der zuletzt vor dem
31. Dezember 1915 erzielte Verkaufspreis , sind unverändert
geblieben. Weitere Freigaben von Strickgarnen bei Waren¬
häusern und sonstigen offenen Ladengeschäften find für einen
späteren noch zu bestimmenden Zeitpunkt in Aussicht genom¬
men. Einzelanträge auf Freigabe sind zu unterlassen , weil
sie nicht berücksichtigt werden können. Die Nachtragsbekannt¬
machung betrifft lediglich Strickgarne , welche unter Verwen¬
dung von Schafwolle, Kamelwolle , Mohair , Alpaka oder
Kaschmir, ohne oder mit einem Zusatz von Kunstwolle, herge¬
stellt sind. Strickgarne aus baumwollenen Spinnstoffen wer¬
den durch die Nachtragsbekanntmachung nicht betroffen.

— Dienstjubilänm . Der Geldbriefträger Jakob N h r i g
vom Postamt 1 hier kann heute auf eine 25jährigc Dienst¬
zeit bei der Postverwaltung zurückblicken.

— Unreifes Obst. In letzter Zeit wurde häufig die Be¬
obachtung gemacht, daß auf dem hiesige» Markt unreifes
Obst zum Verkauf gelangte . Sollte sich das nicht ändern,
so würde der Magistrat  genötigt sein, bestimmte Zeiten
festzusetzen, vor denen Obst nicht verkauft werden darf.

— Gasvergiftung . Die SanitätSwache wurde gestern
nachmittag nach einem Hause in der Oranienstraße gerufen,
wo ein Kind  von einem Jahre , welches sich dem Anschein
nach allein in einem Raum befand, in dem der Gashahn nicht
die nötige Dichtigkeit hatte oder unverschlossen geblieben war,
eine Gasvergiftung erlitten hatte . Die Sanitätswache brachte
ihren Sauerstoffapparat mit Erfolg zur Anwendung und
schafft« das Kind dann ins städtische Krankenhaus.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 606 liegt mit der
Bayerischen Verlustliste Nr . 888. der Sächsischen Verlustliste
Nr. 315 und der Württembergischen Verlustliste Nr . 440 in
der Tatzblattschalterhalle (Auskunftsschalter links) sowie in
der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie
enthält u. a. Verluste des Füsilier -Regiments Nr . 80, der In¬
fanterie -Regimenter Nr . 115, 168 und 383, der Reserve-Jn-
fanterie -Regimeilter Nr . 80, 87 und 224, des Landwehr-Jn-
fanterie -Regiments Nr . 87, des Pionierbataillons Nr . 21 und
des Pferdedepots des 18. Armeekorps.

— Botanisch«» Ausflug. Morgen veranstalten die Mitglieder
der botanischen Abteilung des „Nassautschen Vereins für Natur¬
kunde" einen Taaesausslug in das Lahntal. Die Abfahrt erfolgt
7 l>hr 20 Min. über Niedernhausennach Eschhofen. Hier beginnt
die Wanderung nach Runkel. Von dort wird später ein Zug nach
Nassau benutzt, um die dortige Gegend zu durchwandern. Gäste
sind willkommen

— Kleine 3
gr aphtes  chr
(stehe Anzeige) c
dem Leiter der
wie zu Beginn
tige Kriegerkind

t-tizen. Ein neuer Lehrgang in der Stcno-
>Ie  Stolze -Schrep lGewerbeschulaebäude) beginnt
in: 22. August. Teilnehmerkartensind zu haben bei
Schule Lehrer H. Paul , Phtlipp-bergstraß- 25. fa¬
des Unterricht«. Für Verwundete und schulpslich-
er ist der Unterricht aus Antrag unentgeltlich.
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Wiesbadener Vergnügungs-Vühnen und Lichtspiele,
* Bergnügungspalast Wiesbaden. Spielplan vom 16. bis

31. August: Gastspiel der Cape-Truppe , 6 Personen , Deutschlands
beste Akrobaten-Radfahrertruppe in ihrer Neuheit : Das fahrende
Reck! Adolf Herzog, Vorführungen an, Trapez ; Jlta , das versiegelte
Mädchen; AKrid Wilfling , Verwandlungs -Tanzakt ; Habu, der ge¬
heimnisvolle Türke; 2 Moritzos, Bauern -Duett ; Karl Hermann,
batzrischer Komiker; 4 Rahams , akrobatische Tänze ; Paul Haase,
sächsischer Humorist und Charakterdarsteller ; Markgraf -Rowelly,
musikalische Neuheit. _

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
— Bierstadt , 14. Aug. Im Gasthause „Zum Bären " hielt der

„Landwirtschaftliche Konsumverein"  seine Jahres¬
versammlung unter der Leitung des stellvertretenden Vorsitzenden
des Aufsichtsrats Karl Wilhelm Bierbrauer ab. Der Kassierer Karl
Heymach gab die Jahresrechnung und Bilanz bekannt. Der Umsatz
ist beinahe auf % des sonst üblichen Umsatzes herabgesunken. In
Friedenszeiten bezog man z. B. nionatlich etwa 1100 Zentner Kleie,
im ganzen Jahre 1915 dagegen nur 235 Zentner . Man suchte sich »n
verhältnismäßig geringen Mengen von Kokoskuchen, Futterzucker,
Häckselmelasse und Rübenschnitzeln einigermaßen Ersatz. An kunst-
lichem Dünger waren nur 860 Zentner zu haben. Insgesamt betrug
der Ankaufspreis der Waren 27 065 M ., der Abgabepreis an die
Mitglieder 27 429 M . Dem Kreisverein des Roten Kreuzes und
der hiesigen Kriegskinderschule wurden je 75 M . und 54 kriegsteil¬
nehmenden Mitgliedern 162 M . zugewendet. Der Reingewinn be¬
trägt 37 M . Die Bilanz zeigt in Einnahme und Ausgabe ie 3719
Mark . Der Mitgliederstand betrug am 1. Januar 1915 144 Jahres¬
rechnung und Bilanz wurden genehmigt. Die ausscheidenden Mit¬
glieder des Vorstandes und Aufsichtsrates wurden wledergewahlt.
Zum Schlüsse fand eine Besprechung statt über die Vereinbarung,
welche mit den Dreschmaschinenbesitzerngetroffen worden sind, be¬
streffend Ausdrusches des diesjährigen Getreides._

Serichtsfaal.
WC. Weil die Str -ckungsmittel fehlten. Zu Ende der ersten

.Halste des Monats Juni fehlten im Landkreise Wiesbaden
die Streckungsmittel , welche laut Bundesratsverordnung dem
Brote  zuzusetzen waren , vollständig, und die Bäcker befanden sich
in großer Verlegenheit. So auch der Bäcker Zahn tn Dotzheim,
welcher für den Konsumverein täglich etwa 500 Brote herzustellen
hat . Der Mann wandte sich an d,e Geschäftsführung mit der Bitte
um Angabe von Verhaltungsmaßregeln , und diese, die nur zwischen
zwei Übeln zu wählen hatte , sich entweder gegen die erwähnte Ver¬
ordnung zu vergehen, oder Dreiviertel von der Bevölkerung Dotz¬
heims ohne Brot zu lassen, wählte das kleinere Übel und wies den
Bäcker an, das Backquantum auf die Hälfte herabzusetzen, das absolut
benötigte Ountum aber ohne Streckungsmittel herzustellen. Zahn
war daher vor dem Schöffengericht zur Rechenschaft gezogen, wurde
aber frcigesprochen, weil er aus einer Notlage  heraus ge¬
handelt habe.

rz.  Betrügerische--' Vertrieb von Wohltätigkeitsbildern. Leip-
zig,  14 . Aug. Wegen fortgesetzten Betrugs hat das Landgericht
Wiesbaden  am 3. März den Bilderhändler Heinrich Klein
zu 9 Monaten Gesängnis verurteilt auf Grund folgenden Sachver¬
halts : Im Frühjahr 1915 schloß der Angeklagte, veranlaßt durch
einen ihm zugegangenen Prospekt, mit der Zeugm Sch. einen Ver¬
trag , inhalts dessen die Zeugin ihm gegen Nachnahme oder vorherige
Einsendung des Betrages Bilder und Wandspruche sur 15 bis 25 Pf.
lieferte, die mit dem Stempel „Verband deutscher Kriegsveteranen,
zur Unterstützung deutscher Kriegsveteranen " versehen waren , und
dazu einen Ausweiskarten -Abdruck, den der Angeklagte mrt seinem
Namen selbst aussüllen sollte. Die Zeugin Sch. ist zum Vertrieb
solcher Sachen behördlich ermächtigt und hatte einen Bruchteil des
Erlöses an den Verband abzuführen . Der Angeklagte aber ver¬
trieb die Karten nicht in reeller Weise für den wohltätigen Zweck,
sondern verfuhr folqendermaßen: Den Ausweis klebte er vor m em
leeres Oktavbuch und ging von Haus zu Haus . Den ihm öffnenden
Personen , meist Dienstmädchen, sagte er: „Ich komme für die
Veteranen , möchten die Herrschaften nicht etwas zeichnen? Mit
diesen Worten gab er das Buch mit dem Ausweis hin . ,n welches
die Spender ihren Namen und den Betrag einschreiben sollten.
Erst hinterher , wenn er Geld und Buch hatte , kam er mit den Bildern
hervor und sagte: „Ich will Ihnen auch etwas zum Andenken da-
lassen." Natürlich nahm der Angeklagte auf diese Weise durch dre
Gutmütigkeit vieler Menschen, die ihre Spenden für einen wohl¬
tätigen Zweck zu machen glaubten , bedeutend mehr em, als wenn
er die Bilder und Wandsprüche zum Kaufe angeboten hatte , selbst
unter Hervorhebung, daß dieser Verkauf für einen wohltätigen
Zweck sei. Der Angeklagte hat durch dieses Betrugsmanöver mehrere
hundert Mark eingenommen. Seine Revision wurde vom Reichs¬
gericht verworfen . _

Sport und Luftfahrt.
* Hannover plant eine große Woche. Große Pläne hegt man,

dem „Dtsch. Sport " zufolge, im Schoße des Rennvereins in Han¬
nover. Mit dem Großen Preis im Mittelpunkt will man die
Sommerveranstaltung ausbauen und eine wirkliche „Große Woche"
veranstalten , die für die Ställe allmählich ein Ersatz für Baden-

. Baden werden soll, das in seiner bisherigen Form ja doch nicht
wieder erstehen kann und als rein deutsche Veranstaltung nicht auf
der bisherigen Höhe erhalten werden kann. In welchen Monat die
Große Woche von Hannover gelegt werden wird , darüber wird die
Entscheidung noch getrosten.

* Der französische Rennbetrieb. Hr. Edmond Blanc scheint an
die Wiederaufnahme eines regulären Rennbetriebes in Frankreich
auch für das Jahr 1917 noch nicht zu glauben ; denn er stellt die ge¬
samte Aufzucht des Gestüts Jardy am Montag , den 18. September,
in Paris bei Cheri zur Auktion.

Neues aus aller Welt.
Großer Warenschwindel. Berlin,  14 . Aug. Über 100 000M.

erbeutete ein Warenschwindler, der jetzt von der Polizei gesucht wird.
Wie andere früher mit Petroleum , Kaffee, Zucker usw., so „arbeitete"
dieser Gauner mit Speisebohnen. Er wohnte unter deui Namen
Dr . Kremser in einem Pensionat am Kurfürstendamm und erzählte
seiner Wirtin , daß er große Mengen Speisebohnen zu verkaufen
habe. Ein Bekannter der Frau trat darauf mit dem angeblichen
Dr . K. in Verbindung , um an dem Geschäft teilzunehmen . Es kamen
auch eine Anzahl Abschlüsse mit großen Betrieben zustande. Dr . K.
erklärte, seine Bohnen lagerten aus dem Bahnhof Lehrte bei Han¬
nover. Er verlangte 104 M . für 100 Kilogramm mit Sack. Die
Hälfte des Kaufpreises mußte der Käufer sofort bei einer Großbank
hinterlegen zur Auszahlung an Dr . K. gegen Vorzeigung der zweiten
Ausfertigung des Frachtbriefes über den Abgang der Bohnen vom
Lagerbahnhof. Die zweite Hälfte sollte vom Käufer unmittelbar
48 Stunden nach Empfang und Prüfung der Ware an Dr . K. gezahlt
werden. Die Käufer sträubten sich erst gegen die Bedingungen.
Dr . K. war aber bei den Verhandlungen kurz angebunden und er¬
klärte dem Bewerber , wenn er sich nicht gleich entschließen könne,
so erhalte ein anderer die Ware . Das wirkte dann . Die unbe¬
dingte Vorprüfung konnte Dr . K. auch nicht brauchen. Er besaß
gar keine Bohnen , sälschte die Frachtbriefe , erhob das Geld auf der
Bank und verschwand damit.

Für 90 090 M. Schmucksache» i» einer Droschke verlöre«.
Berlin,  14 . Aug. Am späten Samstagabend erlitt eine Frau
Simon , Kurfürstendamm 263, einen schweren Verlust. Die nerven-
leidende Dame, die aus einem Sanatorium zurückkchrte, war vom
Anhalter Bahnhof in einer Pferdedroschke nach Hause gefahren.
Erst als sie sich in ihrer Wohnung befand, bemerkte sie, daß sie
einen Lederbehälter mit ihren Schmucksachen im Werte von etwa
90 000 M . und 2000 M . barem Gelds in der Droschke vergessen hatte.
Der Polizei ist Anzeige erstattet worden.

Unfall des V -Zuges Berlin-Halle. Berlin,  14 . Aug. Am
Sonntagnachmittag um 3 Uhr 12 Min . entgleiste im Bahnhof
Niedergörsdorf der Strecke Berlin -Halle ein Wagen des D -Zuges
243. Personen wurden nicht verletzt. Als Uusachc der Entgleisung
wurde das teilweise Abftreisen eines Radreifens festaestellt.

Das Bootsunglück aus der Obersprce. Berlin,  14 . Aug.
Der Kapitän Kanwischer des Danipfers „Hindenburg " von der Notn-
ling-Reederei, dessen Zusammenstoß mit dem Motorboot „Anna"
zwischen Grünau und Schmettcrlingshorst mehr als 20 Menschen¬
leben forderte, ist wiederum verhaftet worden. Die Verhaftung
Kanwischcrs, der aus Boschelewo stammt und russischer Staatsange-
höriger ist, erfolgte auf Anordnung des Untersuchungsrichters . Der
Kapitän , der sich bei seiner Verhaftung auf einem Kahn au der
Jannowitzbrückc befand, wurde in das Untersuchungsgefängnis in
Moabit eingeliesert.

Handelsteil.
Vom Nahrungsmittel- und Getreidemarkt.
Gute Ernte in den besetzten Gebieten. — Wenig Leben am

Getreidemarkt.
Kurzer Wochenbericht der Preisberichtsstelle des Deut¬

schen Landwirtschaftsrats vom 8. bis 14. August 1916. In
den besetzten Gebieten von Ober - Ost,  die eine
Vertretung des Deutschen Landwirtschaftsrats vom 21. bis
31. Juli bereiste , war der Stand der Felder im allgemeinen
ein überraschend günstiger. Es ist erstaunlich, welche
große und segensreiche Kulturarbeit die Wirtschafts¬
offiziere und Mannschaften  der Etappe vollbracht
haben, die einige Tausend herrenlose Güter und außerdem
verlassene Dorfgemarkungen bewirtschaften. Zwar konnten
die Winterfelder im Herbst 1915 wegen der vorgerückten
Zeit nicht mehr in normalem Umfange bestellt werden, doch
sind dafür um so mehr Gerste und Hafer  angebaut.
Geradezu überraschend war der Stand der Kleefelder,
wie in Litauen und Kurland,  eine Kleewüchsigkeit,
wie sie in der Heimat nicht oder nur selten zu beobachten
ist. Es ist für das dritte Kriegsjahr .von weittragender Be¬
deutung, daß die Ernte der besetzten Gebiete die Heimat
wesentlich entlasten  wird.

Am Getreidemarkt  herrschte auch in der letzten
Woche wenig Leben. Das Angebot ist beschränkt, so daß
es nur zu einigen Abschlüssen in Saatartikeln, hollän¬
dischem Hafer und in Maismehl kam. Wintersaatgerste ist
zu 510 M. Prenzlau, blaue Saatlupinen zu 51 M. per Zentner
im Markte. Holländischer Hafer ist zu 164 bis 167 M. per
100 kg angeboten. Am Futtermittelmarkt  erhielt
sich die gute Nachfrage für Kraftfutter und Mastfutter, die
in den verschiedensten Zusammensetzungen als Schweine¬
mastfutter, Schweinemastschrot, Schweinemischfutter und
Pferdefutter in den Handel gebracht werden. Auch Weizen¬
kleie ist begehrt, aber kaum angeboten. Aus dem Angebot
sind zu erwähnen: Hafer-Ersatz Capeter 570 M. mit Sack
Berlin, Gerstenfutterschrot 710 M. Hamburg, Eichelschalen¬
mehl 335 M. Magdeburg, Eichelmischfuttermehl 660 M. Ham¬
burg, Hedrichkuchen greifbar 790 M. lose Westfalen,
Brennereitreber 800 M. wagfr. Westfalen, Traubenmehl
435 M. Duisburg, Traubenkernmehl 370 bis 380 M. ab badi¬
schen Stationen, Kakaoschalenmehl denaturiert mit 3 Proz.
Häcksel 380 M. mit Sack Hamburg, getrocknete Rübenblätter
310 M. Magdeburg, Spelzspreumehl greifbar 245 M., Septem¬
ber-Oktober 230 M. Hamburg, Spelzgrieß grob 270 M. mit
Sack Holst., Strohmehl 200 M. Hadersleben, 190 M. Mecklen¬
burg, Torfmelasse 70:30 220 M. ab Thüringer Station.

Berliner Börse.
S. Berlin, 15. Aug. (Eig. Drahtbericht.) Die heute

allgemein schwächere Grundstimmung im freien Börsen¬
verkehr war mit den Zeitungsartikeln über die schwan¬
kende unsichere Haltung Rumäniens begründet Das Ge¬
schäft nahm daher nirgends einen nennenswerten Umfang
an. Die Kurse der tonangebenden Papiere unterlagen
nahezu allgemein mäßigen Abschwächungen. Der Renten¬
markt zeigte ein unverändertes Aussehen.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 15. August. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York
Holland .
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz .
Oeaterreieh-Ungarn
Rumänien
Bulgarien

5 .37 Q. Mk. 6.38 B. für 1 Dollar
225 .75 O. < 226 .25 B. « 100 Gulden
157 .00 O. < 157 .50 B. « 100 Kronen
157 .75 0 . < 157 .50B . - 100 Kronen
157 .75 G. < 158 .25 B. < 100 Kronen
104 .87 O. < 105 . 13 B. - Ivo Franc«

69 .45 G. « 69 .65 B. « 100 Kronen
35 .25 G. < 65 .75 B. « 100 Lei
79 .00 O. < 80 .00 B. . 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam, 14. Aug. Wechsel auf Berlin 43.075,

auf Wien 29.90, auf die Schweiz 45.725, auf Kopenhagen
67.55, auf Stockholm 69.25, auf New York 241.75, auf Lon¬
don 11.5425, auf Paris 40.975.

Amtliche Wechselzinssätze der Notenb&iken.
DeutschePlätzeö
London 6
Paris 5
Amsterdam

| Belg . Plätae 6 1 Ital . Plätze 5-/2 1
I Wien 6 Lissabon 57s
1 Schweiz. PI. 4- Madrid 4'/>

Kopenhagen
Stockholm
Petersburg

Banken und Geldmarkt.
$ Gründung einer Seebäderkriegsbank. Berlin,

15. Aug. (Eig. Drahtbericht) Eine Seebäderkriegsbank
mit 1.8 Mill. M. Kapital wird demnächst unter Zustimmung
des Staates und der Provinz Schleswig-Holstein gegründet.
Auch für die Nordseebäder  wird zwecks Verhinde¬
rung weiterer Zwangsversteigerungen die Gründung einer
Hypothekenanstalt  angestrebt.

w. Zunahme der Goldbestände in Amerika. Bern,
15. Aug. Das „Berner Tagblatt“ berichtet aus Washington,
daß seit dem Beginn des Krieges nicht weniger als rund
660 Millionen Dollar  europäischen Goldes nach den
Vereinigten Staaten abgeflossen , im Monat Mai allein etwa
70 Millionen Dollar. Vor 12 Jahren erreichte der gesamte
Goldbestand Amerikas kaum 650 Millionen Dollar.

(Daß dieses Gold vorwiegend aus England kommt,
liegt auf der Hand. Es braucht in dieser Hinsicht nur auf
die Maßnahmen der Bank von England  verwiesen
zu werden, welche bekanntlich kürzlich ihren Satz von
5 auf 6 Proz. erhöhen mußte und keine Mitteilungen mehr
über die Goldbewegung macht. Dagegen geht aus den Aus¬
weisen der Deutschen Reichsbank  Woche um
Woche klar hervor, daß ihr Goldbestand noch fortgesetzt
wächst. Schriftl.)

Industrie und Handel.
* Monopolisierung des russischen Flachshandels durch

England? In den am Flachsbau beteiligten englischen
Kreisen sind Bestrebungen im Gange, welche darauf hin¬
zielen, den russischen Flachshandel vollständig in die Hand
zu bekommen. Man spricht von der Errichtung zahlreicher
englischer Handelsniederlassungen in den russischen Flachs¬
baubezirken.

* Eine Konvention der deutschen Leinenwebereien
soll nach Friedensschluß begründet werden. Sie bezieht
sich in der Hauptsache auf die Zahlungsbedingungen. Be¬
zügliche Beratungen der Beteiligten finden bereits jetzt statt.

* Das Kabelwerk Rh-'yU schlügt nach hohen Abschrei¬
bungen und vorsichtiger Bewertung 30 Proz. (i. V. 18 Proz.)
Dividende vor.

* Vom Zinkhüttenverband. Am 22. August findet eine
Sitzung des Verbandes statt, in der auch über die Verlänge¬
rung beraten werden soll. Da die gegenwärtige Regelung
des Syndikats nur als etwas vorläufiges aufgefaßt wird,
und man nach Friedensschluß sehr bald zu völlig neuer
Regelung (unter Berücksichtigung des internationalen Ver¬
bandes) schreiten will , so wird das Syndikat kaum über
6 Monate hinaus verlängert werden. Preiserhöhungen
dürften vorläufig nicht in Betracht kommen, da man ihnen
angeblich wenig geneigt ist, und Hinaufsetzung der Preise
für Zink auch nur nach Vereinbarung mit der Regierung
vorgenommen werden darf. Der Absatz am Zinkmarkt
wird weiter als sehr flott bezeichnet.

Marktberichte.
w. Vom ungarischen Eiermarkt. Budapest,  14 . Aug.

An der heutigen Eierbörse war die Stimmung fest. Teiß--
taler sowie auch Korbeier galten 339 Kronen.
Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 12 . August 1916.

Futtermittel.
Bei Händlern.

Hafer . IW kg
Heu . lOJ kg
Kleeheu • • . • • 100 kg
Krummstroh . - 100 kg
Butter, Eier, Käse

und Milch.
Eß -(Siißr .-)butter 1 kg
Koc, .butter . . . . 1 kg
Trinkeier . . . . 18 t.
Fr .sohe Eier I . . 1 8t

II . . 18t
Handkäse . 1 8t
Fabrikkäse . . • . 1 St
Vollmilch . . . 1 Liter

Kartoffeln,Zwieüein
Kartoffeln . . • .10» kg

« . . 1kg
Zwiebeln . 1kg

Gemüse.
Weißkraut . . . . 18t
Kotkraut . 18t.
Wirsing . ist
Kom .ooukohl . . . 1 kg
Kl .gelbe Kuben . 1 kg
Gelbe Kilben . . . 1 kg
Kote Küoen . . . 1kg
Kohlrabi . 1kg
Spinat .: . 1kg
Blurnenkehllhies .il 8t
8t ..nseubuniieu . 1 Kg
Buschbohnen . . l kg
Gr Erbsen m -Soh . 1 kg
Meerrettioh . . . . 1 8t.
Sellerie . 1 St.
Kopfsalat . 1 St.
Feldgurken . . . 1 kg
Treibgurken . . . 1St
EinmachgurkenlOO .̂ t.
Tomaten . 1 kg
Rhabarber . . . 1kg
Badiesohen . . . lGbd.
Rettich . l St.

Obst.
Bßäpfel,deutsche 1 kg

Niedr. Höchst.

M
39
19
20
10

80

20

hochäpiel
Eßbirnen.
Kochbirnen . . .
Süße Kirschen .
Mirabellen . . . .
Weintrauben . .
Stachelbeeren
Johannisbeeren
Walderdbeeren
Zitronen.

1 kg
lkg

lkg
lkg
lkg
lkg
1 kg
ILt.

.ist.
Apfelsinen . . . . 1 St.
Walnüsse . 1 kg

Fische.
Hering , gesalzen
Hering , grün . . .
Seeweißfin

ist
1 kg

&

Seeweißlinge
Schellfische . .
Bratsohellusche
Kabeljau,ganz . .

de . im Aussohn , lkg
Heilbutt , ganz . . 1 kg

do . im Aussohn . 1 kg
Steinbutt , ganz . 1 kg

do . im Aussehn .l kg
Seholle . 1 kg
Seezunge , große .1 kg
Seezunge , kleine 1 kg
BotzungeCLimj . 1 kg
Stoektisch . 1 kg
Aal , lebend . . . . 1 kg

Ji \ -3)
39 80
16 - -
20, -
10 -

30

I 14

38
35
25

30

21

1

28

80

50

80
60

, so- 25
20
12
36
40

4,
1 20

36
5

15

1
- 70
1 tO
1 - -
2 —
1 60
2 40

1 20
o! -

36

- 60
2 80
1 60
2 80
3 60

Hecht , lebend . . lkg!
Karpfen , lebend lkg!
Schleien , lebend 1 kg
Seehecht , ganz . . lkg

do . i-Aussonn . lkg
Zander , allgem . . lkg:
Rheinzander . . . lkg
Blauieichen . . . lkg
Lachsforellen . ■ 1 kg
Bachforellen,leb . lkg
Salm ,frisch , ganz 1 kg

« frisch i. Aus . 1 kg
« gefroren ganz 1 kg
« gefr .i .Aussen .1 kg

Krebse , lebend . lkg
Hummer , lebend 1 kg
Geflügel und Wild.!
Gans . . lkg
Enten , junge „ ' lkg
Hann . lkg
Huhn. is lkg
Kapaune . . . / k 18t.
Taube . [ ® ist.
Feldhuhn,alt 1° 1 St
Feldhuhn ,jg . iglSt.F asan , Hahn / ~ 1 St.
Fasan , Henne I .-5 18t.
Schnepfe . . . I 0 18t.
Hase . . . . . . 1 a  ist.
Bedrücken . Io Ikg
Rehkeule . . ' ►l kg
Rehvorderblatt . lkg
Wildragout . . . . . lkg

Fieisehwaren . j
Schinken !. Auss . lkg
Dörrfleisch . . . . . lkg
Solperfleisoh . . . . lkg
N ierenfett . lkg
Schwartenmagen lkg
Bratwurst . lkg
Fleischwurst . . . lkg
Leberwurst . . . . lkg
Leberwurst , bess . |

u . Hausmacher .lkg'
Blutwurst , frisch lkg
Blutw ., Hausm . . lkg
Roßfleisch . Ikf

Brot.
Schwarzbrot , ge¬
mischt a.Roggen-
m . Weizenmehl . 1 kg

dito . lLaib
Semmel (Brötoh .) lkg

Kolonialwaren.
Weizenmehl,

82 ’oiges lkg
lioggenmehi . . . 1 kg
Erbsen , ungesoh . lkg
Speisebohnen , w . lkg
Fadennudeln . . . lkg
Weizengrieß . . . . lkg
Gerstengraupen . lkg,
Reis . . lkg
Hafergrütze . .. . lkgj
Haferflocken . . . lkg
Gern . Backobst . . lkg
Kaffee , gebr . . . . . lkg

50 Zuoker , harter . . lkg
Speisesalz . lkg

Heiz- und
Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen . . . 50 kg

20 Briketts . SOkg
Petroleum . . 1 Liter

7
2 -

3 60 3 00
3 60 3 60
2 20 2 26
1 3»' 1 30

4 40 4 40
4 40 44«
jl 40 4 40
3 *0 3 60

2 60

64
23

60

- 40
50
85

Letzte vrahtberichte.
Der Kaiser wieder an der Ostfront.

W. T.-B. Berlin , 15. Aug. (Amtlich. Drahtbericht .) Der
Kaiser  begab sich wieder an die Ostfront,  nachdem er
gegen Ende seines mehrtägigen Aufenthalts an der West¬
front auch die Heeresgruppe des Kronprinzen
besucht  und in Gegenwart des Oberbefehlshabers ver¬
schiedene Truppenteile hinter der Front besichtigt hatte.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunda.

U . August
7 Uhr

morcren».
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

747,6
757,5
21,4
145

747.6
747.7
156
12.3
93

still
0.2

747.9
757.9
47.2

04
stillWind-Bichtung und -Stärke.

Niederschlagshöhe (mm) . * • • • 1.9
-

Niedrigste Temperatur 13,7.Höchste Temperatur (Celsius) 22,4.

Wettervoraussage für Mittwoch, 16. August 1916
von derraeteorologischen Abteilung des PhysUal . Vereins z i Frankfurt a . 31.

Wechselnde Bewölkung, bis auf einzelne Regenschauer
trocken, etwas kühler.

Wasserstand des Rheins
am lü . August.

Pegel : 1.92 na gegen 2 0 0 i* am gestrigen VormittagBiebrlzh.
Gaub.
Mainz.

2,29 »
L21 »

2.31
1.27

Die Avenö -Ausgave umfaßt 6 Seiten
Haupffchriftleiter: A. Hegerhorst.

VerantwortlichfürdeutlcheBolttit : I . K.: I) r . phil . ff. Sturm ; für AuSlandivolitck:
Dr . phil . K Sturm ; für oeu UntcröaltungSteil : B. v. Nauendorf ; für Nach¬
richten aus Wiesbaden und den Nachdardezirten: I . B : H. Diefenbach : „Ge-
richisiaal": H. Diefenbach : f ör „ Sport " : I . üb: C. Losader : für „Berm IchteS"
und den „Briefkasten" : C. LoSacker : für den Handelrteil : W. Etz; für die

Anzeigenund Reklamen: H. Dornauf , ländlich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. Sch eilen borg Ichen Hos-Buchdruckerei in Wietbabeu»

Sprechstunde der Schrtstleitnng 12 dir 1 Uhr.
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I) Antwerpener
2,/2°/0 100 Fr.-Lose von 1887.

166. Verlosung am 10. Juli 1916.
Zahlbar am 1. Juli 1917.

Serien:
1480 1813 2618 6264 6270

8486 6561 7544 8161 8819
10440 11662 12426 13645 14777
15746 16275 16762 16259 17638
17860 17661 18483 18580 18986
19711 20642 21676 22631 22733
23054 23137 23212 23820 24592
25298 26049 26435 26512 26793
26974 27103 27645 27789 28063
29987 81596 31702 31934 32081
33589 34233 35532 36607 37969
39334 39424 39898 40291 41198
4173 « 41771 41883 41984 42133
422 « ! 42613 42843 43187 43293
44111 44899 45258 46252 46897
47157 48167 48861 49213 49585
49780 4' 29 50532 50655 52343
53095 5^ 156 56855 55814 55872
55887 57812 58473 58743 58748
59140 59497 59800 59822 60655
61341 61463 61580 62317 63038
63314 64750 65417 65658 66089
66385 66498 66628 69116 69342
69619 70728 71037 71449 71542
71811 71999.

Prämien:
Serie 8264 Nr. 15, 6561 12.

23054 10, 24592 26 (250), 26512
9, 28974 21 (600), 28063 1, 36607
18, 37969 21, 41196 9 (260). 41984
22, 42261 11, 44899 17, 50532 6,
50655 20, 58748 22, 59146 6,
59822 21 (150,006 ), 61341 8 26
(1000), 65417 12, 66089 24, 06496
11, 71542 16, 71999 26.

DieNummern .welehon keinBetrag
in ( ) beigefügt ist , sind mit 160 Fr .,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 110 Fr . gezogen.

2) Bergisch -Märkische
Eisenbahn , Prioritäts -Obi.

Verlosung am 3. Juli 1916.
Zahlbar am 1. Januar 1917.

111. Serie.
k 100 Btlr . 1971—975 978—981

984 985 987 989- 994 996- 999 2000
001 003—007 009—013 015 016 019
022 024 026 027- 040 042 044—047
049- 066 068- 070 072—088 090-
092 5227—229 281—234 236—261
253- 262 264—266 268—273 276—
321 328—327 330 382—336 9611
—614 616 617 519—581 633—646
647—651 668 656- 609 673 676 677
—679 681 682 684—687 689—692 694
695 697 698 600—613 616 619 621—
624 626—633 10212—233 235—240
242—246 247 248 261 262 264—269
271—282 284 286—304 306—318 322
—324 1 4372 374 376 378 379 381—
890 392—396 397—399 481 403 496
—407 409—448 460- 482 19467—482
484- 490 492- 806 667—614 616—
622 624—629 681—643 845—649 662
—664 666—562 664—668 670—678
«0817—824 826- 867 869- 875 877
879 881 882 884- 886 888—899 901
—936 938—941 943—948 960—962
964- 967 969- 981 983- 996 998 999
«4000—010 042 013 046 016 018 019
021- 027 029 030 033- 936 038 0?9
«4043—062 064—064 066- 077 079
081 083 086—691 093—099 101—105
107—109 111 113- 119 121- 127 129
—136 138 139 141—166 167 169
28689 —699 702—717 719- 726 728
—737 739- 744 746- 760 762 763 766
767—767 769—780 782—788 790 791
794 796 797 799—804 30272—274
276—286 288—293 296- 302 304—312
314—326 328- 336 338 340 341 343
344 346—360 362—366 367 368 360
—367 369—379 381—386 88248—263
266—273 276 277—280 282—286 287
—291 294—298 300—303 306 307—
310 312—321 323—336 338 340- 349
361—366 361 363- 368 371 80638
—646 648—666 668—671 673- 680
682 683 686- 603 606- 629 631- 646
868—870 872—890 892—906 908—
910 912—914 916—930 932- 948 960
—963 966- 976 40416- 420 423 426
426 428—436 437—439 441—466 458
—461 463—469 471 472 474- 486
487—493 496—499 601 603 -J6 607
608 611—626 627—583 636 44613—
616 618 619 621 623- 628 630- 636
638—644 646—648 46219- 238 240
—247 249—268 260—267 269 271—
280 282 288 286—292 294 296—304
306—313 316- 322 324 326—831
47681—692 694—699 601 603 604
606—608 610—622 624 626 628 630
—660 663—666 668—677 680—694
50321—333 336—340 342- 360 862—
866 368 360 361 383- 384 386- 388
390 391 893—896 398- 401 408—431
0*634—661 668 664 666—662 664—
«70 672—688 690—706 708- 712 716

—738 740 742 743 71762—762 764—
796 798—826 827—832 834—846 847
848 860—866 858 869 76166—160
162—168 170—183 186—196 198 200
—202 204—216 217—222 224—236
237—248 260—264 78133 134 136—
141 143—162 164- 176 178- 188 190
—193 196 196 199 201—209 211—
218 220- 228 239- 240 242- 246
80041—043 046—049 061—062 064
—069 071 073—078 081—088 090 091
093- 096 098—107 109 111 113 114
116 118 119 181 182 124—143 1«
147 149—161 168—161 9*205—209
212 214 216—220 222 226—228 230
—261 266 256—267 269—277 279—
282 284—287 289 290 293- 298 300
301 303 304 306—312 314—383 826
326 87686—702 706—709 711 712
714 716—718 720—742 744 746 748
—764 766—768 760—762 764—781
784—788 790—792 794—798 800—
803 10 *011—014 016—018 020—032
034 086—039 041—063 066—069 061
-077 0TB—«82 086—106 108—110
112—116 117 119—124 123 124 126
127 105766 —768 770 771 773—776
778—781 783—788 790 792—794 797
—815 817—827 831—839 841—844
847—849 861—863 866 866 868—870
873—875 107736 —744 746 748- 766
767—769 771—782 784—804 806—812
816—822 824 826 829 831—847
180666 —667 669—673 675—687 689
691—696 698—606 607—614 616—626
628 630—639 641—647 649—661 663
666—667 659—664 666—673 675 676
678—680 682.

III . Serie Lit. B.
5 lOOO Rtlr . 1*3279—298.
k 500 Btlr . 1*5376—379 381—

390 393—407 409—419.
k 800 Btlr . 180273 — 276 278

281—289 291—306 308—310 812—314
816- 327 »30- 850 362—361 363—374
376—379 381—386.

k 100 Btlr . 148644 —646 649—
660 662—668 670—572 676—600 602
—608 610 611 614—618 620 622—
627 629—656 148801 808- 808 810
—816 818 820—830 832—836 887—
843 846—856 868 864—868 870—878
880—902 904 906—917 154442 —448
460—461 464—471 473—477 479—
484 487—489 491—498 600—622 624
—627 629- 633 636 637—642 644—
663 666 669 156149 160 162 163 829
—837 839—856 860—872 874- 884
886 888—898 902 904—912 914—917
919 920 922 923 926- 936 988- 941
157168 —172 176 176 178—181 183
—189 191 193—206 207—226 229—
249 261—266 267—276 277 279 280.

III . Serie Lit. C.
I. Emission.

k 100 Btlr . 1868—389 391—896
398- 434 436- 488 440- 462 464- 472
8122 126- 133 136—140 142—146
148- 176177—186 188—223 226—229
18470- 662 664- 662 664- 671 81267
—294 296—300 302- 307 809—318

1320—323 326 326 328-330 332—344346- 374 84901—936 937—995 997
—999 85000 86469 470.

IL Emission.
k *00 JK  48433 - 438 440- 442

444—469 461—474 476—506 608—637
57178 179 182—187 189 190 192 193
196—244 246—260 262- 284 61297
—311 313—332 334- 383 386- 389
391 893—402 63501—612 614—620
622—636 637—669 671—696 697 699
—606 68175—189 191—199 201—249.

3) Congo IQO Fr.- Lose
von 1888.

170. Verlosung am 20. Juni 1916.
Zahlbar am 16. April 1917.

Serien:
6784 7846 0985 10002 15858

10864 19049 20541 21156 21515
81700 87146 87032 88131 28488
32364 34840 40781 *3613 46088
40630 50179 53110 53841 54490
54788 57273 57308.

Prämien:
Serie 0985 Nr. 25, 15258 22,

20 54 1 22, 21156 3, 2 15 15 13,
27 145 17 (2000), 270 32 20, 28 131
20, 28 482 7 9 14 (1000) 22 (1000),
34840 16, 40721 9 (1000) 16, 43613
2. 40630 26, 50170 24, 53110 1,
58841 11, 54728 2 12, 57278 14,
57308 8 (10,000 ) 20.

DieNummern,welchen keinBetrag
in () beigeiügt ist , sind mit 750 Fr .,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn . mit 245 Fr . gezogen.

4) Erzherzog Albrecht-Bahn,
4°/0 Staats -Schuldverschr.

von 1833.
23. Verlosung am 1. Juli 1916.

Zahlbar am 1. Januar 1917.
Serie 63 140 325 zu je 6 Schuld¬

verschreibungen , k 1000 Fl.
Serie 460 zu 60 Schuldverschrei¬

bungen k 100 Fl.

5) Galizische Karl Ludwig-
Bahn, 4 °/0 Silber -Prioritäts-
Schuldverschr . Emiss. 1880.
Vom Staate zur Selbstzahlung

Übernommen.
27. Verlosung am 1. Juli 1916.

Zahlbar am 1. Januar 1917.
Serie 69 126 166 311 468 662 630

636 693 888 1162 297 442 649 602
712 zu je 1 Stück Schuldverschr.
k 5000 Fl., 6 Stück k 1000 FL,
10 Stück k 300 Fl. und 10 Stück
i 100 FL

Serie 2010 087 123 422 603 711 715
772 811 871 872 896 976 3046 272 883
894 404 668 600 911 4002 176 368 623
674 736 768 927 967 zu je 11 Stück
Schuldverschr . 6 1000 FL, 10 Stuck
i 300 FL und 10 Stück k 100 FL

6) Genter 2%  100 Fr.-Lv . l896.
97. Verlosung am 10. Juli 1916.

Zahlbar am 1. Juli 1917.
Serien:

1188 1533 1605 1005 2307
3378 4514 4035 5847 5045 6078
6095 8018 8615 8737 9167 0318
11500 12026 13222 14880 14431
16109 16446 17704 18370 18432
10876 10929 20377 20416 20820
20687 22401 23469 24905 25474
26543 26004 27306 27437 27883

27902 . p PänHen : ,
Serie 1188 Nr . 10 24,' 1695 6.

23 07 1, 33 78 2 18 (600), 58 47 24,
5045 13, 0318 26, 13222 1 (1000),
20 (260), 14380 1, 16109 2 (250),
16440 16, 18432 10, 22401 16,
24005 16 18, 85474 20, 26004
8 ( 100 ,000 ).

DieNammern .welchen keinBetrag
ln (}  beigefügt ist , Bind mit 160 Fr.,
alle übrigen in oi>igen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 100 Fr. gezogen.

7) Kaiser Ferdinands -Nord¬
bahn , 4 °/0 Prior .-Anl. v. 1891.

Vom Staate zur Selbstzahluug
übernommen.

26. Verlosung am 1. Juli 1916.
Zahlbar am 1. Oktober 1916.

Serie 24 79 110 266 270 436 675
677 602 626 669 686 712 720, jede
Serie enthaltend Nr . 1 a 5000 FL,
Nr . 2—14 k 1000 FL und Nr. 16—
24 k 200 Fl.

8) Kaiserin Elisabeth -Bahn,
4%  Eisenbahn -Staats -Schuld-

verschreibungen von 1890.
26. Verlosung am l . Juli 1916.

Zahlbar am 1. Januar 1917.
Serie 66 286 719 865 zu je 1Schuld¬

verschreibung ä 10,000 Fl.
Serie 1028 088 804 946 2071 zu

je 2 Schuldverschr . k 5000 Fl.
Serie 2293 313 717 887 3179 276

419 880 zu je 10 Schuldverschr.
k 1000 Fl.

Serie 4066 287 zu je 60 Schuld¬
verschr . ä 200 F-.

Serie 4353 zu 100 Schuldverschr.
L 100 Fl.

9) Oesterreicbiscbe
SQdbahn-Ges., 5°/0 Prioritäts-

Obligationen Serie B.
47. Verlosung am 1. Juli 1916.

Zahlbar am 2. Januar 1917.
3101—200 18101—200 20901-

81000 23101 —200 30601—700
*1801 - 400 54101—200 80707- 800
90201 —300 100801 —900 140801-
900 148801 - 900 159601 — 600
161701 —800 178001—100 801801
—400 810901 —811000 848801—
000 240601 —700 k 500 Fr.

g Milche Anche» 1
Bekanntmachung.

Zusammenstellung der wichtigsten
Vorschriften über die Njemen-Sperre

im Reichsgebiet.
Nach der Verordnung des Ober-

befchlshabers Ost und des stellvertre¬
tenden Generalkommandos 1. A.-Ä.
vom 27.Z24. Dezember 1915 wird die
Sperrlinie des Njemen-KommandoS
im Reichsgebiet durch den Memel-,
Nutz- uiid Atmachslrom von der
Reichsgrenze bei Schmalleninaken bis
zur Mündung in das Knrische Haft,
durch die Haffküste von der Atmotb-
mündung bis zur Windenburger Ecke
und durch die Linie von^der Winden¬
burger Ecke über den Südrand von
Nidden bis zur Ostsee gebildet.

Alle über 10 Jahre alten Bewohner
des nördlich dieser Linie liegenden
Teiles des Reichsgebietes und die¬
jenigen Bewohner der südlich dieser
Linie liegenden Teile .des Kreises
Ragnit , Tisit-Stadt , Tilsit -Land und
Niederung, die die Linie vorüber¬
gehend überschreiten wollen, haben
einen Personalausweis nach vorge-
schrieibenem Muster bei sich zu führen.
Andere Personen, die d«e genannte
Linie überschreiten, oder die sich
vorübergehend in dem nördlich der
Linie gelegenen Teile des Reichsge¬
biets aufhalten wollen, haben sich mrt
einem vorschriftsmäßigen (Inlands-
Paß oder einem, den Forderungen
des Pe-sonalausweises entsprechen¬
den sonstigen Ausweis zu versehen.
Dieser muß von der heimatlichen
Polizeibehörde seit dem 1. Januar
1915 ausgestellt sein und eine aus
neuester Zeit stammende abge-
stempelte Photographieenthalten. Für
deutsche Militävpersonen und Zivtl-
beamten genügt jeder amriiche Ar̂ -
weis ihrer Vorgesetzten Dienststelle
über ihre Person.

In der gleichen Weise müssen die
Personen ansgewiesen fern, die die
Gewässer befahren, von denen die
Sperrlinie gebildet wird, lieber den
Verkehr mit Booten und Handkähnen
bestehen besondere Bestimmungen . ,

Der Uebertritt über die Sperrlime
ist nur an bestimmten, in der Ver¬
ordnung näher bezerchneten Stellen
gestattet. . _

Die Uebertretuim der Sperrvor¬
schriften ist unter Strafe gestellt.
' Wiesbaden, den 7. August 1916.

Der Polizei -Präsident.
p. Schenck._

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt wahrend

der Sommermonate — April bis
einschl. September — um 9 Uhr vor-
^Wiesbaden, den 16. März .1916.

Städt. Akztseamt.

Verdingung.
Die Erneuerung des schadhaften

Putzes einer Giebel - Fassade der
Schule an der Lehrstraße soll im
Wege der öffentlichen Ausschreibu-ng
verdungen werden.

Verdingungs - Unterlagen können
während der Bormirtagsdienststunden
im Verwaltungsgebäude . Friedrich-
straße 19, Zimmer Nr. 13, eingeschen,
die Angebots - Unterlagen von dort
kostenlos bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
„H. A. 131" versehene Angebote sind
spätestens bis

Samstag , den 19. August 1916,
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ansgefüllten Verdingungsformu¬
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschlaassrist : 30 Tage.
Wiesbaden, den 11. August 1916.

_ Städtisches Hochbauamt.
Verdingung.

Die Umzäunung des zur Ober¬
realschule am Zietenring gehörigen
Spielplatzes an der Georg-Aupust-
skraße soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungs - Unterlagen können
während der Vormittagsdienststunden
im Verwaltungsgebäude , Friedrich-
straße 19, Zimmer Nr. 13, eingesehen,
die Angebotsunterlagen auch von
dort gegen Barzahlung oder bestell¬
geldfreie Einsendung von 25 Pf . be¬
zogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
„H. A. 132" versehene Angebote sind
spätestens bis

Montag, den 21. August 1916,
vormittags 9 Uhr»

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungsformu¬
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage. *
Wiesbaden, den 12. August 1916.

Städtisck>es Hochbauamt.
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i Lederleim , L<
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im Anbruch
und Faß
billig.

Lederleim , Leimpulver,
Tichelleim

wiedereingetroffen. B9505
A.  Stritter , Walramstr.18.

Spezialgeschäft feiner Nodeilhnte
und Straussfederarbeiten

Rhein- Rhein¬
straße 43 USS straße 43

Neueste angefertigte Modellhüto.
Jede Art Zutaten : Fassons , Reiher,
Federn, Schleier. :: Neuheiten in

Marabu- u. Stranßlederboas.
Anfertigung sofort. |

Ständig Neu-Fassonieren.
Neue eiligem. Gurken!

auch an Wiederverkäufer.
ÜtittuAcfeejfia

in großen und kleinen Gebinden,
alle Gewürze. 8 9389

Tel. 1914. I . Henrich» Blücherstr. 24.

MSMWS'Wsk
Ad Id. AMIk: "

Wseil'WWM
HDD SdWkl im

Ae Ume
«Vetfonen in Uitem ttetoot-
me»d.Alr«d.-MW -All.

AlWMll!

„Hunde-Kachen"
mit Fleisch.

Schloß-Drogerie Sichert, Marktstr. 9.

2/2 Stück
1915.Rüdesheimer Berg
zu verk. ; dieselben liegen noch im
Winzerkeller. Anfragen u. Z. 894
aii den Tagbl .-Verlag._

Bruchsilber
altes Gold zum Tagespreis kauft

im  ftlHii.*"£*'•
Antiquitäten,

antike Möbel, alle Porzell ., Bronze-
siguren, Perlbeutel , alte Gobeline u.
Teppicke kauft zu hohen Preisen . Off.
Postschließfach102, Wiesbaden.

Kleider. Schuhe. Model
kauft Riehlstraße 11, P . Tel. 4878.
G. erh. Schlafzim. u. H.-Schreibtisch
zu kauf. gek. Gefl. Off. m. Preis
Postschließfach 102, Wiesbaden._

Klavierbegleiter
zum Gesang iRich. Strauß , Wagner,
Brahms usw.) gesucht. Offerten
mit Preis unter K. 894 an den
Tagbl .-Verlag.__

Junger Gärtnerbursche
gesucht. Friedrich Nagel, Gärtnerei,
verlängerte Viktoriastvaße._
-

rehrjunge
sucht

Papierlager Carl Koch.

- n - .
Portemonnaie

m. Inhalt u. Kurhauskarteverloren.
Gegen Belohnung abzug. Rumbler,
Wilhelmstraße18.  _
Mm« plü. BotWnaöei,
Fuchs darstellend. Gegen hohe Be¬
lohnung abzug. Biebricher Straße 39,
Erdgeschoß._ __

Mcnei « kr-MleM«
(Andenken) Verl. Gegen Belohnung
abzuaeben Neugaffe 13, Krü ger._

Kriegersfrau verl. grün. Strumpf.
Abzug. Oranienstr. 38, M. 2» Herber.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Mittwoch, den 16. August.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des StädtischenKurorchesters

in der Kochbrunnen -Anlage.
Leitung : Konzertmeister W. Sadony.
1. Choral: „O du Liebe meiner

Liebe“.
2. Ouvertüre zur Operette „Frau

Meisterin“ von F. v. Suppä.
3. Gavotte von C. Ebner.
4. Ich liebe dich, Walzer von

E. Waldteufel.
6. Potpourri aus der Oper„Ernani“

von G. Verdi.
6. Husarenritt von Fr. Spindler.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Städt . .Kurkapellmstr . Jrmet.
Nachmittags 4sh Uhr:

1. In Kompagniefront , Marsch von
J. Lehnhardt.

2. Ouvertüre zu „Turandot“ von
V. Lachner.

3. Finale aus der Oper „Zampa“
von F. Herold.

4. Im Waldesgrün , Idylle von
K. Lehmann.

5. Accellerationen , Walzer von Joh.
Strauß.

6. Ouvertüre zu „Pique Dame“
von F. v. Suppe.

7. Ich sende diese Blumen dir,
Lied von F. Wagner.

8. Humoreske aus „Orpheus in der
Unterwelt “ von J. Offenbach.

Abends 8% Uhr.
1. Krönungsmarsch aus der Oper

„Die Folkunger“ von Kretschmer.
2. Ouvertüre zur Oper „ König

Manfred“ vvn C. Reinecke.
3. Aschenbrödel , Märchenbild von

F. Bendel.
4. Largo von G. F. Händel.

(Violinesolo : Konzertm. Sadony.)
5. Ouvertüre zur Oper„Euryanthe“

von C. M. v. Weber.
6. Fantasie aus der Oper „Der

Maskenball“ von G. Verdi.
7. Czardas aus dem Ballett „Cop-

pelia“ von L. Delibes.



Sette 6. Dienstag, 15. Angnst 161«. Wiesbadener Tagblalt. Abe»d-A tögabe. Erstes Blatt . Nr. S85.

Fleischverteilung.
In der Woche vom 16. bis 22. August sind die Fleischkartenabschnitte

41—44 zum Einkauf von 300 gr Fleisch oder Wurst gültig. Jeder
einzelne der Abschnitte 41, 42, 43 und 44 berechtigt zum Bezüge von
75 gr. Der Fleischverkauf findet statt am:
Mittwoch , de« I «. Angnst , «. Donnerstag , den 17. August,
und zwar für Haushaltungen usw. mit den Anfangsbuchstaben:

I—L Mittwoch, vormittags 7—10 Uhr,
M- Q . . 10- 1 ,
R—8 „ nachmittags 4—6 „
T- Z „ „ 6- 8 „
A—D Donnerstag, vormittags 7—10 ,
E- H „ . 10- 1 „
A—Z „ nachmittags 5—7 „

Don Donnerstag nachm. 7 Uhr bis Dienstag, den 22. August, gelte«
die Abschnitte 41—44 der Fleischkarte nur noch zum Bezüge von
Fleischspeisen in den hiesigen Wirtschaften. Die Abschnitte 37—40 ver¬
fallen mit dem 15. Augustd. Js . F258

Alle Inhaber von Fleischkarten mit der Aufschrift
„Keller " werden zum Fleifchbezug an die Metzgerei
Keller zurücküberwiese«.

Wiesbaden , den 14. August 1916. Der Magistrat.

Setr.Höchstpreise für Arisch.
Zu der Höchstpreisfestsedung für Fleisch wird um entstandene Zweifel

zu beseitigen, folgende Ausführungsbestimmung erlassen: F258
Es dürfen nur die in unserer Höchstpreisverordnung vom9.Ami 1916

ausdrücklich benannten Fleischsorten verkauft werden. Soweit die Preise
für Fleisch einschl. Knochenbeilagen gelten, ist eS nicht zulässig,
knochenfreies Fleisch zu entsprechend höheren Einheitspreisen zu verkaufen.

Wiesbaden , den 14. August 1916. Der Magistrat.

Fleischer-Innung.
Wegen Papiermangel ersuchen wir die verehrte Kund¬

schaft, sich bei Entnahme von Waren, möglichst entsprechender Gefäße
zu bedienen.

Der Vorstand.

Möbel und Pianos
werden billig aufpoliert oder umgebeizi. — Aufarbeite« von antike«
Möbeln. — Beste Empfehlung.

H . Schock , Bismarckring 9.
PrüflCArvatin beseitigt üblen Peruch»

4 rlaöoül iullU verhütet Wundlaufen
u. Schweißbildung. Nachahmungen weise

* zurück. — Alleinverkauf: 811
m Schützeuhof -Apotheke, Langgasse 11.

°°s©

441
Tapeten

werden sehr teuer, kauft auf Vorrat.
Großes Lager, Reste in Sinoleaum.
Tapetenhaus Wagner, Rheinftr. 79.M Arme Wirnen

3 Pfund 95 Pf.
Neuhaus,

Saalgasse 38, Ecke Nerostrabe.

Helft ttlMMMllft
von 4 . 90 an.

Wer jetzt
seinen Schuhbedarf bei uns deckt,

Biele Sinzelpaare geben wir noch

sehr billig
ab. Es lohnt sich gewiß, zu sehen,

was wir noch bieten.

Schuhkonsum
10 Kircheaff« 10

an der Luisenstraße.

Mattnw -Mnlt
«ruft Wiillrr.

Wallufer Strass« 8.
«ol . 576.
jFrucrbeflattung

Meftrmpirte
— nach allen Gegenden. —

! Die weiße Haut!
Eine vorzügliche Creme hat die

Eigenschaft, die Haut zu bleichen,
seidenweich u . jugendlich zu machen.
Tube ä 75 Bf. eiupfiehlt Parfümerie
W. Sulzbach, Bärenstraßc 4.

Krebse!
elngetrotleii.

njlöss
Fischhalle

Marktplatz 11.
Schmierseife

nur bis 31. August,
garantiert aus reiner Kernseife u.
prima Material, 2 Pfund 1.40 Mk.
Saalgaffe 26, Hinterhaus 1 links.

l.

Ab 16. August:
Riesen-Programm

und Gastspiel von

Habil
imnisvolleI

Staun enerregend! B9623

Wohnungs -Einrichtungen !
Schlafzimmer , Wohn-, Herren-
u . Speisezimmer , Salons , groß.
Küchenlager , eins , Möbelstücke
sowie Polster - Sessel , Sofas in

bekannt guter Qualität.
IVeyershäuser u. Rübsamen,

Möbelfabrik,  826
Wiesbaden — Luisenstr . 17.

Dörr - Apparate
für Obst und Gemüse vorr . Jaha-
straße 4, Schreinerei. _

wer Kriegsbeschädigte
Kaufleute, Bürogehilfen und Arbeiter aller Berufe benötigt, wende sich

an die
BermittelungSstelle für Kriegsbeschädigte

im Arbeitsamt,
Dotzbeimer Strafte 1. F239

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

K163

zamilien-Nachriihteii

iDiesüotientr
MMISrvereinI

«. U.
Bon dem erfolgten Ableben

unseres Kameraden Anton
Kräht setzen wir die Mitglieder
hierdurch in Kenntnis.
Die Beerdigung findet Mitt¬

woch» den 18. d. MtS.» nach¬
mittags um 2'/, Uhr, auf
dem Südfriedhof statt. F466

Wir bitten um zahlreiche Be¬
teiligung. Der Borstand.

Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nachricht , daß
mein lieber Mann, unser guter, treuer Vater, Bruder, Schwieger¬
sohn, Schwager und Onkel,

Wehrmann Hugo Kunz
seiner am 5. d. Mts. erhaltenen schweren Granatverletzung
am 10. d. Mts. in einem Feldlazarett erlegen ist.

In tleler Trauer:
Mkma Kunz, g«b. Kropp, u. Kinder,

Gustav-Adolfstr. 16.
Im Namen der Geschwister:

Hermine Kunz, Weiistrawe 8.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Tieferschüttert erhielten wir die schmerzliche Mitteilung , dass unser lieber, hoffnungs¬

voller Sohn und Bruder, Vetter und Neffe,
der Student der Rechtswissenschaft

Reinhard Schmidt,
Leutnant der Reserve und Kompagnieführer im Res.-Inf.-Regt. Nr. 87,

Inhaber des Eisernen Kreuzes II . Kl.,
in den letzten schweren Kämpfen nach zweijähriger, treuer Pflichterfüllung im blühenden Alter
von 23 Jahren am 12. d. Mts. den Heldentod für sein Vaterland erlitten hat.

Biebrich a. Rhein, den 16. August 1916.
Jahnstrasse 1, I.

In tiefer Trauer :

Familie Reinhard Schmidt
Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.

Nachruf,
Im Kampfe für dae Vaterland fiel am 5. d. Mts. der

Vizefeldwebel im Res.- Inf. -Regt. Nr, 80,
Herr AmtsgerichtssekretärErnst Neist

von hier. F 280
Ehre seinem Andenken!

Wiesbaden, 14. August 1916.
r Der aufsichtführende Amtsrichter.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß als zweites Opfer nun auch unser längster,
hoffnungsvoller Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und Neffe,

Munch Neumann,
M«»strtier im N»s.-zns. -Krgt. Ue. 81. 3. Komp,,

in diesem'grausigen Ringen im kaum vollendeten 20. Lebensjahre
den Heldentod gefunden hat.

Die tiefgebeugten Eltey, und Geschwister:
Joftann Ue«man « u. Fra « , geb. Schleppen.
Karl Ueuman « u. Fra « .
MUH. N*«man «. Zt. im Felde,

«. Fra«, geb. Opel,
Sopftte gt««m«nn , Wwe.. geb. Maurer.
A«S« st Neumann . z. Zt. im Felde, u. Kraul.

»iesbade «, München, August 1916.
Schwalb. Str . 53.

Einmach -Dosen
Original -Automat

zum Einkoche « von Obet u. Gemüse
Inhalt 1 _ 2 3 pf und
Preis 0 .45 0,50 0 . 60 Mk.
Keine Extra -Einkoch -Apparate.

--- - - Jeder Kochtopf vorwendbar . ** *■ Sehillerplat * 2 . Fernsprecher 6424

WILH. HOCKER
Grossküchan-Einrichtungen tm


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

